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Der Weltkrie
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 8. November (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  8. November.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

An der flandrischen Schlachtfront hat der Feind seine Angriffe nicht 
wiederholt. Die Artillerietätio.keit blieb rege; sie steigerte sich namentlich 
gegen die Abschnitte an der Dser und bei Pnsschendaele. - Die Stadt Dirnmde 
lag unter heftigem Minenfeuer. Nördlich von Poelkapelle und bei Armen- 
tiores wurden englische Erkundungsabteilungsn abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Aillette-Grund wurden aus erfolgreichen Vorfeldgefechten franzö­

sische Gefangene eingebracht.
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

Im  Sundgau schwoll die schon seit einigen Tagen lebhafte Artillerie- 
tätigkeit zu beiden Seiten des Rhei,«-Rhone-Kanals zu größter Heftigkeit an- 
Franzölische Truppen stießen am Nachmittag nördlich und östlich vom Kanal 
vor. Bei Ammersweiler wurde der Feind geworfen. Westlich von Heid- 
weiler blieben vorspringende Grabenstücke in seiner Hand. Am Abend 
brachen hier erneute Angriffe der Französin verlustreich zusammen.

Seit dem 3. November verloren die Gegner im Luftkampf und durch 
Flugabweh feuer 24 Flugzeuge. Leutnant Wüsthoff errang feinen 24. und 
25. Luftsieg.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei Brody Und an der M-stdawa lebte das Feuer zeitweilig auf.

Mazedonische Front:
2m Eernabogen hat sich die Artillerietätigkeit wieder verstärkt.

Italienische Front:
Unsers auf den Gebirgsgraten vordringenden Abteilungen brachen den 

Widerstand feindlicher Nachhuten. An dem mittleren Tagliamento zwischen 
Tolmezzo und Gemona und an den ständigen Befestigungswerken des Monte 
Sän Simeone noch ausharrenden Feinden verlegten umfassend angelegte An­
griff-kolonnen den Rückzug. Bisher mußten sich

17000 Italiener,
darunter 1 General, mit

80 Geschützen
ergeben. I n  der Ebene en wickelten sich längs der Livenza Kämpfe. 2n 
frischem Draufgehen erzwängen lich deutsche Md österreichisch-ungarische Di­
visionen trotz zerstörter Brücken den Uebergang und warfen den Feind west- 
wärts zurück.' Die Gesamtzahl an Gefangenen hat sich

aus mehr als 250000,
die Beute an Geschützen

auf über 2300
Der Erste General-Ouartiermeister: L u d e n d o r f  f.

Die Kämpfe im Westen.
De ut s c he r  A b e n d - B e r i <h i.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 7. November, abends, 

einzelnen Abschnitten der flandrischen Front 
^steigerte Feuertatigkeit.

3in Sundgau örtliche Kämpfe bei Ammerzweiler 
^  Heidweiler.

2rr der venetianischen Ebene ist in der Verfolgung 
r Livenza-Linie erreicht. Mehrere tausend Ge­
legene.

Französischer Heeresbericht.
ß Der amtliche französische Heeresbericht vom 
d'November abends lautet: Zeitweilig aussetzen- 
^  Artilleriekampf in der Gegend nördlich vom 
^^m -des-D am es, der im Laufe des Nachmittags 

ganzen Front des 'Ehaume-Waldes sehr 
w lN  war. Von der übrigen Front ist nichts zu 
meiden.

Englischer Bericht.
ab englischen Heeresbericht vom 6. Mvember 
diŝ k 2 heißt e s : Heute Morgen wurden von kana- 
tzWen Truppen Operationen mit vollkommenem 
in ^  Legen die feindlichen Verteidigungsanlagen 
an ^  irr der Umgebung von Passchendaele und 

^  Vorsprung nördlich und nordwestlich des 
di« eingeleitet. Unsere Truppen machen stän- 

Fortschritte, und in früher Stunde wurde das 
Passchendaele eingenommen, zusammen mit 

^ .  Weilern Mosselmarkt und Eoudberg. Vor 
ein"N waren alle unsere Ziele genommen und 

Anzahl Gefangene gemacht.
» »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

voin 7. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

^  Die Italiener sind in vollem Rückzüge gegen 
^  Nave. Unsere Verfolgungs-Operationen ver- 

planmäßig. Umfasiendes Zusammenarbeiten 
w ^?ichisch-ungarischer Gebirgstruppen zwang süd- 
. /ilich von Tolmezzo einige tausend Italiener, sich 
^  ergeben.

Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Ztalienischer Heeresbericht.
8. amtliche italienische Heeresbericht vom 
stg^^A ber lautet: Der Feind fährt fort, einen 

gegen den oberen Tagliamento in der 
Ex M g  auf unseren linken Flügel auszuüben. 
Und , 0, ^ine Truppen in Richtung des mittleren 
lunnn Laufes des Flusses vorgehen. Abtei-
lu^EN der feindlichen Vorhut gerieten mit Abtei- 

der Grenadier-Brigade in Berührung und 
zur,-;^ südöstlich von SL. Vito am Tagliamento 
Gegenlieben. Einige Abschnitte in der Gebirgs- 
êriju von uns aus Operationsrücksichten

Werden; sie wurden vom Feinde besetzt, 
w^^urückbiegung unserer Trupven. Am Morgen 
schobern feindliches Flugzeug über Nervesa abge-

r̂rienirung des Freiherrn von Krobatin 
zum Feldmarschall.

? ^ a ß  der jüngsten Siege in Ita lien  hat 
^  den Generalobersten Freiherrn von 

""N zum Feldmarschall ernannt.

amerikanische Hilfstruppen für Italien.
^vtEerV^o^dam er „Maasbode" erfährt von in 
Ude oam angekommenen englischen Seeleuten, daß 

ö lig e r Woche Abteilungen amerikanischer 
UgL M  ln England angekommen seien, die direkt 

fa ire n  roeitergeschickt worden seien.

^ Der Kriegsrat in Rom.
Einer Meldung aus Rom hatte der erste 

Aberll Zwischen Eadorna, Orlando, Lloyd George, 
Men Fach, Smuts und Painlevs bereits die nö- 
^eniÜ^^Egeln zum einheitlichen Vorgehen der 

*'H-französisch-englischen Truppen angeordnet.

Führn der französischen Hilfstruppen.
dn „Berl. Lokalanz." aus Gens berichtet,

H Nach einer Pariser Blättermeldung General 
ersten Beirat Eadornas ernannt. General 

§enerÄ^n befehligt das französische Hilfskorps. Auch 
^ a g i n  soll in Italien Verwendung

Strafgericht über die italienische Generalität.
Nach dem „Popolo d'Jtalia" soll der Herzog von 

Aosta seiner Stellung als Oberbefehlshaber der 
2. Armee enthoben worden sein. Das römische 
Amtsblatt gibt am 1. November die Amtsenthebung 
von 4 Frontgeneralen der 3. Armee bekannt.

Die Hilfsarmee.
Von der schweizerisch-italienischen Grenze wird ge­

meldet: Alle italienischen Blätter deuten an, daß 
bisher 50 600 Mann französische und britische Hilfs­
truppen, überwiegend Franzosen, in der italienischen 
Kriegszone eintrafen. Diese Truppenzahl sei erst 
etwa die Hälfte der von Frankreich in Aussicht ge­
stellten Hilfe. Das Aufmarschgebiet der Hilfstruppen 
ist die Zone von Brescia-Verona.

Die Uämpse znr See.
Ueber neue U-Vootserfolge im Mistelmeer

meldet W. T.-V. amtlich:
14 Dampfer, zwei Segler mit rund

44 000 Vrutto-Register-Tonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich 

die bewaffneten tiesbeladenen ennlischen Kriegs- 
materialtronsporier „Pera" (7633 Br.-R.-T.) 
und „Collegian" (7237 Br.-R.-T.), sowie der 
bewaffnete englische Dampfer „Valparaiso" (4930 
(Br.-R.-T.), der samt den ihn sichernden italie­
nischen Hilfskreuzer „Porto Manrizio" auf der

Reede von Mars« Susa westlich Derna vernich.

Versuche der feindlichen. Schiffahrt, ,^ch. " " t 
länger werdender Dunkelheit durch nächtliches 
Fahren unsern U-Booten zu entziehen, blieb er­
folglos. Mehrere der versenkten Dampfer 
wurden in Nachtangriffen, andere aus unge­
wöhnlich stark gesicherten Geleitziigen Herausge-

^ ° A n 'd e n  Erfolgen ist Oberleutnant zur See 
S t e i n  h a u  e r  in hervorragender Weise be-

^ '^ D e r  Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkung eines amerikanischen Patrouillenfahr- 
zeuges.

Aus Washington wird gemeldet : Das ameri­
kanische Patrouillenfahrzeug „Alcedo wurde am 
Montag in der Kriegszone von einem U-Boot 
versenkt. Ein Offizier und 20 Mann werden ver­
mißt.

Petersburg
vor einer neuen Revolution.

I n  Rußland hat sich der Konflikt zwischen 
Kerenski und dem Petersburger Arbeiter- und 
Solda'enrat aufs neue zugespitzt. Die Parteien 
stehen sich bewaffnet gegenüber, und jeden Au­
genblick konnten, als di,e betreffenden Meldungen 
abgingen, die Gewehre losgehen. Der Gegen­

satz zwischen der Kriegs- und Friedenspartei ist 
danach soweit gediehen,' daß die Waffen entschei­
den müssen. Nachdem, wie gemeldet, die Ver­
handlungen zur Beilegung des Konflikts zwischen 
Kerenski und dem Arbeiter- und Soldatenrat 
abgebrochen sind, hat die Lage eine weitere Zu­
spitzung dadurch erfahren, daß Kerenski maxima- 
listische und zwei Blätter der Rechten verbot. 
Die Behörden gaben Befehl, die Brücken zwi­
schen den Arbeitervierteln und dem Zentrum der 
Hauptstadt zu zerstören und brachten so den 
Straßenbahnverkehr der ganzen S tad t zum 
Stehen. Die S tad t wird von den der Regie- 
runa treuen Truppen militärisch bewacht.

Auf eine Frage, was die Regierung zu tun 
gedenke, um den Versuch der MaLimalisten, sich der 
Staatsgewalt zu bemächtigen, zu vereiteln, hielt 
Ministerpräsident Kerenski eine Rede, in der er be­
tonte, die Regierung werde lieber den Tod erlei­
den, als auf die Verteidigung von Ehre, Sicherheit 
und Unabhängigkeit des Staates verzichten. Alle 
Teile des Landes, alle Parteien und Bevölkerungs- 
schichten müßten zu dem Kampfe gegen Me heran* 
nahende Gefahr beitragen, und er verlangte von 
dem Vorparlament eine sofortige Äußerung, ob die 
Regierung Lei entscheidenden Maßregeln gegen die 
Feinde des Vaterlandes auf seine Hilfe zählen 
könne. . Kerenski schloß: Die Parteien, welche es 
wagen» in diesem AugenLlick die Hand gegen den 
Willen des freien russischen Volkes zu erheben, 
drohen gleichzeitig, den Deutschen die Front zu öff­
nen. Alle Handlungen dieser Art sind sogleich zu 
unterdrücken!* .
- Laut „Berl. Lokalanz." soll nach einer Peters­
burger Meldung in einem Ministerrat, der unter 
Zuziehung hoher M ilitärs in einer der letzten 
Nächte im Winterpalais tagte, beschlossen worden 
sein, beim ersten Anzeichen von Unruhen mit aller 
Force einschließlich Waffengewalt vorzugehen. Um 
4 Uhr nachts habe Kerenski, nachdem er die Voll­
macht hierzu erhalten hatte, die Wachen vor dem 
Winterpalais verstärken lassen. Auch Kanones 
seien herbeigeschafft worden.

Einer Petersburger Drahinneldung über Kopen­
hagen zufolge ist der Vurgerkrisg in der Haupt­
stadt nunmehr ausgebrochen. I n  vielen Straßen 
wurden Barrikaden errichtet. Es kam bereits zu 
mehreren Zusammenstößen zwischen der Volks­
menge und den Truppen. I n  den Arbeitervierteln 
herrscht Heller Aufruhr. Die maximalistische 
Bewegung macht reißende Fortschritte.

Dem „Berl. Tagebl." zufolge schildert der P e­
tersburger Sonderberichterstatter des „Petit Pari- 
sien" die Lage in der HaupstadL und in den Provin­
zen als trostlos. Der Bevölkerung habe sich ei» 
Fanatismus bemächtigt, der deutlich in Erscheinung 
trete, wenn die angekündigten Versammlungen po­
litischer Natur nicht besucht wurden. Niemand 
interessiert sich für den Krieg, nur die drückenden 
Nahrungssorgen beschäftigen Groß und Klein.

Rücktritt des gesamten russischen Kabinetts?
Die „Expreß-Korrespondenz" verbreitet eine 

Stockholmer Drahtung, wonach in Petersburger po­
litischen Kreisen mit dem Rücktritt des gesamten 
Kabinetts gerechnet wird. Kkrenski soll beabsichti­
gen, sich aus dem politischen Leben zurückzu-ziehen, 
da er seine bisherige Politik gegen den Willen des 
ganzen Volkes nicht fortzusetzen vermag, anderer­
seits aber keine Schritte unternehmen kann, zu de­
nen ihm durch seine Vereinbarungen mit den übri­
gen Ententemächten die Hände gebunden sind. 
Falls eine neue demokratische Regierung ans Ru- 
der kommt, wird eine Klärung der Lage und vor 
allem eine Loslösung Rußlands von seinen Ver­
bündeten erwartet, da Rußland wirtschaftlich und 
militärisch am Rande seiner Kraft und nicht mehr im­
stande ist, den Krieg fortzusetzen.

Der Kriegsnnnister abgesetzt.
Wie Petersburger Blätter melden, hat die Regie­

rung den bisherigen Kriegsminister aufgefordert, Pe­
tersburg zu verlassen. General Werchowsky ist nach 
dem Ladogasee abgereist, wo sich ein berühmtes 
Kloster befindet. Die Blätter glauben, daß der 
Rücktritt Werchorvskys wichtige Veränderungen im 
Oberkommando nach sich ziehen wird.



soo 060 ausständige Arbetter.
Im  Bezirk Jvanovo-Voznessensk in der Provinz 

Moskau, wo sich große Tuchfabriken befinden, sind 
300 VOO Arbeiter in den Ausstand getreten.

provinzialnaibrichten.
Graudenz. 7. November. (M it der gestern gemel­

deten Verhaftung der Leiden Danziger Einbrecher) 
hat die Graudenzer Polizei einen guten Fang ge­
macht. Auf Veranlassung der Graudenzer Krimi­
nalpolizei wurde in der Wohnung der beiden Ver­
brecher durch die Danziger Polizei eine Durchsu­
chung vorgenommen, die ein ganzes Lager gestoh­
lener Gegenstände zutage förderte. Im  Laufe der 
Vernehmung gestanden die Verhafteten bereits 16 
Einbruchdiebstähle ein, davon zwei in Dirschau in  
dem Eisenrvarengeschäft von Lietz und in der W itt- 
korvskischen Zigarrenhandlung, zwei in Danzig im  
Kaffee Viktoria und im „Dominikaner", zwei in  
Zoppot im Kurhause und in einem Bekleidungsge­
schäft, wo die Beute besonders groß war, und in  
eine je in Brösen, O liva, Schwabenthal uod Pleh- 
nendorf. Gestohlen wurden zumeist W eine, Liköre, 
Zigarren, Zigaretten und Lebensrnittel, in einzel­
nen Fällen auch Kaninchen. Von einem Gehöft, 
das etwa eine halbe Stunde von Danzig entfernt 
ungefähr 80 Meter abseits der Plehnendorfer 
Chaussee gelegen ist, haben die Diebe auch einen 
Treibriemen entwendet, von einem Grundstück in 
Freudenthal bei Danzig gleichfalls einen Treibrie­
men. Ein Danziger Schuhmacher kaufte ihnen das 
Leder ab. D ie gestohlenen Lebens- und GenußmiL- 
tel verkauften die Einbrecher zumeist an Danziger 
Gastwirte. Heute wurden die Verhafteten dem 
Graudenzer Eerichtsgefängnis zugeführt.

Königsberg, 7. November (Todesfall.) Der 
Stellvertretende kommandierende General des 
1. Armeekorps, General der Kavallerie Freiher von 
Hollen ist m ittags nach kurzem, schweren Leiden 
gestorben.

e Fordon, 7. November. (Verschiedenes.) Von den 
Kindern der hiesigen paritätischen Schule wurde im 
Laufe des Sommers gesammelt und zur Ablieferung 
gebracht: 3 Zentner getrocknete Brennesselstengel, 151 
Pfund Mehlbeeren, 97 Pfund Hagebutten, 3 Psund 
Schlehen, 378 Pfund wilde Birnen, 279 Pfund Eber- 
eschenbeeren, 32 Pfund Eicheln und 64 Pfund Hol- 
lunderbeeren. — Die Kartoffelernte, welche mit Aus­
nahme der Frühkartoffeln recht ergiebig war, ist 
in hiesiger Gegend beendet. Leider hat es den An­
schein, daß die Kartoffeln in diesem Jahre leicht fau­
len. Es sind hier verschiedene Kartoffelmieten geöffnet 
worden und, trotzdem man die Kartoffeln bei schönem 
Wetter trocken eingebracht hat, finden sich schon viele 
faulige und angefaulte. Infolge der Negenfälle im 
Spätsommer hatte bei den Kartoffelknollen ein erneu­
tes Wachstum eingesetzt. Schneidet man die Kar­
toffeln durch, so findet man, daß das eine Ende bei 
vielen glasig ist. Dort ist die Kartoffel nicht ausge­
reist und sie beginnt von dort aus zu faulen und 
steckt auch die anderen an. Es ist deshalb Vorsicht 
geboten und anzuraten die Kartoffeln öfters durchzu- 
sammeln. — Die Bestellung der Wintersaat ist hier- 
selbst auch fast überall beendet. Die Saaten sind 
außergewöhnlich gut aufgelaufen und zeigen ein ge­
sundes Wachstum.

od Bromberg, 7. November. (Besuch des Regie­
rungspräsidenten in der Handelskammer.) Die Handels­
kammer slir den Regierungsbezirk Bromberg hielt heute 
ihre 80. Plenarsitzung ab, welcher auch der neue Regie­
rungspräsident von Billow einen längeren Besuch abstat­
tete, der den Verhandlungen mit Interesse folgte und 
wiederholt in die Debatte eingriff. Der Präsident der 
Handelskammer, Geheimer Kommerzienrat Arousohn, be­
grüßte den Regierungspräsidenten mit einer Ansprache, 
in der er u. a. aus die Wichtigkeit des Ausbaues der 
Wasserstraßen für den Osten hinwies und die Unterstützung 
und Förderung der königlichen Regierung erbat. Der 
Regierungspräsident sprach am Schlüsse seiner Erwide­
rungsansprache aus, daß er mit der Kammer und den 
voll ihr vertretenen Berufsständen in bestem Einvernehmen 
und treuer Arbeitsgemeinschaft zusammenwirken könne, 
damit man auss beste gerüstet an die großen Aufgaben 
in der Zeit nach dem Kriege herantreten könne. Den 
Hauptgegenstand der Verhandlungen bildeten verschiedene

Der Kaiser in Therapia.
Von P a u l  S c h w e b  e r ,

kaiserlich osmanischer KriegsberichterstaLter.
----------  (NachdrU'k verboten.)

Fast unmittelbar nach seinem Eintreffen in Kon­
stantinopel hat Kaiser W ilhelm Therapia einen 
Besuch abgestattet. — Therapia, das war in schönen 
Friebenszeiten das Wannsee, das Starnberg, das 
Königswinter ober bas Blankenese ber alten 
Kaiserstadt am Bosporus. Eine ibyllische Villen- 
kolonie ber reichen Leute von Pera unb Stam bul, 
bie hier im kühlenden Lusthauch ber vom Schwarzen 
Meer herüberstreichenben Winbe von der Hitze, 
dem Staub und dem Lärm des geschäftigen Kon­
stantinopel ausruhten. Türken, Armenier, Griechen, 
Amerikaner, Russen, Franzosen und das bunte 
Völkergemisch der Levantiner bauten sich rings auf 
den pinienbestandenen Anhöhen über dem smarag­
denen Spiegel des Bosporus weißleuchtende 
Som nE heim e, die heute zumteil leer stehen, zum 
anderen Teile aber türkischen und deutschen Offi­
zieren und Mannschaften a ls  Lazarette und Erho­
lungsstätten dienen.

Der russisch-armenische M illionär Tokatlian, 
dem das gleichnamige schöne Hotel, Restaurant und 
Kaffeehaus auf der Großen Perastraße in Konstan­
tinopel gehört, Laute in Therapia gleich zwei große 
Fremden-Karawansereien, die allsommerlich von 
Rußland, England, Frankreich und Amerika mit 
Beschlag belegt wurden, wie ja denn überhaupt die 
Entente schon vor dem Kriege hier fest zusammen­
hielt und den gesellschaftlichen Ton angab. Aber 
wo damals russische und französische Lebedamen, 
schön gewachsene Griechenmädchen, schlanke Misses 
aus dem Lande der unbegrenzten Unverschämt­
heiten und glutäugige Levantinerinnen sich fröhlich 
im Bade tummelten, sausen heute die Motor- 
barkassen der türkischen Flotte und der deutschen 
Wasserratten dahin, ist nur noch kriegerisches Leben 
und Treiben in und um Therapia zu sehen. Denn 
wenige Kilometer nordwärts, da, wo die Ufer sich 
eng und düster zusammenschließen, die Basaltfelsen 
bis über 200 Meter ansteigen und eine kleine 
Gruppe wilder Klippen die Schiffahrt in alter Zeit

B a h n p r o j e k t e ,  nämlich e!ne rechtsseitige Brahe-Ufer­
bahn, das Bauprojekt Bromberg-Labischm-Bartschin und 
das Projekt Gnesen-Schroda-Schrimm, worüber eingehende 
Berichte erstattet wurden. Die Brahe-Userbahn soll noch 
während des Krieges in Angriff genommen werden, wozu 
die Eisenbahndirektion auch bereits die Inangriffnahme 
der Vorarbeiten angeordnet hat. Der Regierungspräsi­
dent erkannte die Wichtigkeit des Projektes an und ver­
sprach ihm seine tatkräftige Förderung. — Es wurde 
sodann die Verlängerung der Amtsdauer der Kammer­
mitglieder um ein Jahr beschlossen und die Jahresrech- 
mmg 1916/17, die in Einnahme und Ausgabe mit 
63 519,56 Mark abschließt, genehmigt. Das Vermögen 
der Kammer beträgt zurzeit rnnd 100000 Mark. Ueber 
die Grüttdttngsversammlnttg des W e i c h s e l - S c h i f f -  
s a h r t s v e r e i n s  wurde Bericht erstattet und be­
schlossen, dem Verein mit einem Jahresbeitrags von 100 
Mark beizntreten. — An die Verhandlungen schloß sich 
ein gemeinsames Mittagessen.

ä  Strelno, 7. November. (Beim Grenzübertritt er­
schossen.) Die Grenze bei Woycm zu überschreiten ver­
suchte der 62 Jahre and Warschau gebürtige Bartholo- 
mäns Gardyasz. Als er auf den Anruf eines Soldaten 
der Grenzüberwachnngsstelle nicht Halt machte, sondern 
davonlief, wurden Schüsse auf ihm abgegeben. Gardyasz 
brach, durch einen Bauchschuß schwer verwundet, zusammen. 
Im  hiesigen Kreiskrankenhanse ist er seiner Verwundung 
erlegen.

LskawachrWen.
Zu? Erinnerung 9. November. 1916  ̂ Erstür­

mung russischer Stellungen bei Skrobawa» 1915 
Zus'am'lnenbruch der russischen Offensive bei Ket- 
kau. 1914 Ehrenvoller UntengakN des deutschen 
Kreuzers „Emden" bei der Insel Koeling im in­
dischen Ozean. 1913 Ausbvuch von Unruhen in Zu­
bern. 1907 * Prinz Louis Ferdinand. Sohn des 
deutschen Kronprinzenpaares. 1880 Bedeute d- s  
Erdbeben in Agram. 1870 Besetzung von M ont- 
LeliarÄ durch deutsche Truppen. 1848 Ersch eßung 
Robert B lum s zu Wien. Vorlegung der preußi­
schen Nationalversammlung von B erlin  nach 
Brandenburg. 1841 * König Gdua-d V II  von 
England, der Urheber dieses W elEricges. 1799 
Stürz der Direktorialregierung durch Napoleon.

Thorn, 8. November 1917.
— ( Au f  d e m F e l d e  de r  Eh r e  g e f a l l e n )

sind aus unserem Osten: Vizefeldwebel Karl Reschke
aus Jankowitz, Kreis Graudenz; Unteroffizier Bernhard 
Wo l f s  ans Klodtken, Kreis Grandenz; Unteroffizier 
Franz. B a d z i o n g  (Inf.-Negt.61) aus Mirotken,. Kreis 
Pr. Stargard; Polizeisergeant, Obergefreiter Jakob 
S c h m i d t  (Fnßart-Regt. 15 ans Grandenz.

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  haben erhalten: Regierungsbaumeister
L ü t t  m a n n  in Marienwerder; Aushelferin 
M arie G e t t k a n d t  in Dt. Eylau; Bahnmeister 
1. Klasse G r i m m  in SLrasburg; Oberbahnmeister 
Karl F i s c h e r  und Lokomotivführer S i e g m u n d  
in Graudenz.

— ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m  N o ­
v e m b e r . )  D ie Sonne nimmt im November mit 
raschen Schritten ihren Lauf in die winterlichen 
Sternbilder und verbreitet infolge ihres Abwärts- 
steigens um etwa 7 Grad in der M ittagshöhe an­
fangs noch etwas über 914, gegen Ende aber nur 
noch 814 Stunden lang Tageshelle. Die noch immer 
sehr lebhafte Fleckentätigkeit läßt auch für die be­
vorstehende Jahreszeit harte Temperaturkontraste 
erwarten, mit denen wir aber dank den im vorigen 
Jahre gesammelten Erfahrungen leichter fertig 
werden dürsten. Der Mond zeigt sich am 6. in der 
Lichtgestalt des Letzten V iertels und wird um den 
14. (Neumond) unsichtbar. Am 21. bat er dann 
schon wieder das Erste V iertel erreicht und wird 
uns am 29. seine voll erleuchtete Scheibe zuwenden.

— ( E r h ö h u n g  d e r  F a m i l i e n - U n t e r -  
s tü tz u n g .)  Der B u n d e s r a t  hat folgende 
V e r o r d n u n g  erlassen: „Die Lieferungsverbände 
sind verpflichtet, aus ihren M itteln eine Erhöhung 
der bis zum 1. Oktober 1917 gezahlten Fam ilien- 
unterstützungen eintreten zu lassen, die spätestens 
vom 1. November 1917 an zu gewähren und deren 
Betrag je nach den örtlichen Verhältnissen zu be­
messen ist. B is  zum Betrage von 5 Mark für jeden

gefährlich machte, ist die Ausfahrt ins Schwarze 
Meer, an der Tag und Nacht auf der einen Seite  
die türkischen und deutschen Geschütze, auf der an­
deren die Russen mit Torpedobooten, Minenlegern 
und Panzerschiffen die Grenzwacht halten. — Hier­
her verlegt die Sage die Symplegaden, jene angeb­
lich beweglichen und zusammenschlagenden Felsen, 
durch die der Argonautenzug mit seinen bekannten 
Schrecknissen, dem Kampf mit dem Riesen Amykos 
und der Tötung der Harpyen ging. Hier lauert 
Jahrtausende später der begehrliche Russe auf den 
Zugang zum alten Vyzanz.

Im  Jahre 1898 weilte Kaiser W ilhelm zum 
erstenmale in dieser landschaftlich und geschichtlich 
so reizvollen Gegend. Der damalige Su ltan  Abdul 
Hamid hatte dem von seiner Palästinafahrt heim­
kehrenden Monarchen zu Ehren innerhalb 32 Tagen 
den prächtigen Merassim-Kiosk im Park von P ildiz  
erbaut und führte ihn und die Kaiserin eines 
Tages von dort aus hinüber nach Therapia, wo 
eine weitere Überraschung des erlauchten Gastes 
harrte. D as schönste Besitztum des eleganten Kur­
ortes — ein wundervoller Schloßpark —> war vom 
Sultan  kurzerhand enteignet und wurde dem Kaiser 
für die Zwecke der deutschen Botschaft zur Ver­
fügung gestellt. Ein kleiner Gedenkstein mitten in 
der märchenschönen Einsamkeit des Parkes erinnert 
noch heute an jenen bedeutsamen Tag, der die 
deutsch-türkische Freundschaft unter Marschall von 
Biberstein und dem alten Regime zuwege brachte. 
Der Botschafter war denn auch der erste, der die 
Segnungen des herrlichen Geschenkes voll aus­
kosten konnte.

Innerhalb kurzer Zeit entstand auf dem Ufer­
gelände die Sommerresidenz der deutschen Botschaft, 
neben der noch ein zweites Gebäude für die B ot­
schaftsräte und ihre Fam ilien erbaut wurde. Der 
Garten wurde nach deutschem Geschmack hergerichtet, 
und man sagt, daß von den letzten Zedern des Liba­
non bis zur bescheidenen deutschen Fichte herab, die 
den Weihnachtstisch der Botschaft ziert, kein Baum  
und Strauch der W elt in diesem wundervollen 
Park unvertreten ist. I n  dem waldarmen Lande

Unterstützten werden die seit dem 1. November 1917 
gewährten Erhöhungen der Unterstützungen vom 
Reich erstattet, und zwar zur Hälfte allmonatlich, 
zur Hälfte zusammen mit der Erstattung der gesetz­
lichen Mindestbeträge." I n  a l l e n  Lieferungs- 
veröänden — auch solchen, die bisher keinen Zu­
schuß zu den Mindestsätzen aus eigenen M itteln ge­
währt haben — und für a l l e  Unterstützungs- 
berechttgten tritt also vom 1. November an erne 
Erhöhung der bisherigen Unterstützung an sich ein. 
Den Lieferungsverbänden steht aber die Ent­
scheidung darüber zu, in welcher Höhe dies zu ge­
schehen hat; sie können dabei die Zahl der Kinder, 
die Arbeitsmöglichkeit und andere Gesichtspunkte 
berücksichtigen. Den Lieferungsverbänden wird die 
gesteigerte Inanspruchnahme dadurch erleichtert» daß 
die erhöhten Unterstützungen bis zu 5 Mark monat­
lich vom Reich erstattet werden, und zwar zu einer 
Hälfte allmonatlich, zur anderen mit der Erstattung 
der Mindestbeträge. Sow eit die Lieferungs­
verbände Unterstützungen über den Satz von 5 Mark j 
hinaus gewähren, erhalten sie zu den rhnen dadurch 
erwachsenden Ausgaben Zuschüsse aus dem Wohl- 
fahrtsfonds des Reiches in gleicher Weise wie zu 
den sonstigen von ihnen den Unterstützungs- 
berechtigten gewährten Zuschüssen zu den Mindest­
sätzen.

— ( T h o r n  er  S  tad t th e a t e r.) AnS dem 
Theaterbttro. Die für morgen, Freitag, angesetzte Erst­
aufführung „Der Gatte des Fräuleins" ist auf Dienstag 
verschoben worden. Statt dessen findet eine Wieder, 
holnug der „Czardassürftin,, statt. Diese Vorstellung am 
Freitag, 9. November, findet „a nße r  A b o n e me n t "  
statt, sodaß also auch den Nichtabonnenten Gelegenheit 
gegeben ist, diese Vorstellung zu besuchen. Der Vorverkauf 
hinzu beginnt Freitag, vormittags 10 Uhr, an der 
Tageskasse.

— ( B i l d e r  v o m W e l t k r i e g  i m Schüt zen-  
Haus . )  Das kgl. Bild- und Filmamt zu Berlin hat 
naturgetreue Bilder von Vorgängen auf den Schlacht­
feldern aufgenommen, deren Vorführung in Thorn 
durch Vermittlung des stelln. Generalkommandos des 
17. Armeekorps den Schützenhauslichtspiel m übertragen 
worden ist. Die ersten Bilder dieser Reihe — „Der 
Kaiser in Flandern" und „Der Höllenkampf an der 
Aisne" (gesprochen Aehn) — werden morgen, Freitag, 
bis Montag einschließlich vorgeführt werden; Bilder 
von der letzten Durchbruchsschlacht in Galizien, den 
Kämpfen um Tarnopol u. a. mehr werden folgen — 
während, was auf diesem Gebiet früher geboten wur­
de, meist vom Manöverfeld stammte, ist hier Gelegen­
heit gegeben, Zeuge des großen Dramas des Welt­
krieges selbst zu sein. Diese Filme bilden, wie aus 
der heutigen Anzeige ersichtlich, nur einen Teil des 
großen Programms.

— (Abermal ige S t ör ung  im Betrieb des 
G a s w e r k s . )  Nachdem man sich schon in Sicherheit 
gewiegt hatte, daß unsre Gasanstalt den vollen Betrieb 
dauernd aufrechterhalten werde, da verlautete, daß sie 
für absehbare Zeit Kohlen genug beschafft habe, hat 
heute Vormittag unvermutet der Gasdruck wieder aus­
gesetzt. Wie aus der Bekanntmachung der Elektrizitäts­
werke, Abteilung Gaswerk, in dieser Nummer hervorgeht, 
ist dies aus Kohlenmangel zurückzuführen, der von neuem 
eingetreten ist. Es wäre wahrlich an der Zeit, Abhilfe 
zu schaffen und ernstlich Sorge zu tragen, daß der volle 
Betrieb der Gasanstalt gesichert nnd damit der jetzige 
unhaltbare Zustand, die den wirtschaftlichen Interessen 
der Stadt in höchstem Maße nachteilig ist, beseitigt wird.

— ( S c h w i n d l e  r.) In  diesen Tagen hat ein Mann 
Liebesgaben für die Lazarette der Festung Thorn ge­
sammelt. Wie auf Anfrage festgestellt worden, ist der 
Mann hierzu nicht befugt gewesen. Bor dem Schwindler 
wird gewarnt. — Auch ein Sammler, der kürzlich in 
Restaurants unter Vorzeigung einer alten gestempelten 
Karte Spenden für das Note Kreuz heischte, scheint für 
sich selbst gesammelt zu haben.

— ( V e r h a f t e t )  wurde am Dienstag gelegent­
lich einer Vernehmung vor der Militärgerichtsbehörde 
der Leiter der während des Krieges der Militärbehörde 
unterstehenden städtischen Feuerwehr, Brandinspektor 
Kunow. Schon seit längerer Zeit schwebten Verdachts­
momente aegen ihn wegen mehrerer in seiner Eigen­
schaft als Leiter der städtischen Feuerwehr angeblich be­
gangener Vertreuungen, die sich soweit verdichteten, 
daß seine Verhaftung erfolgt ist.

der europäischen Türkei ist der stille Park von 
Therapia eine Sehenswürdigkeit erstem Ranges. 
M an wandelt in ihm wie in einem großen deutschen 
Dom daher und ist nicht sehr erstaunt, auf einer 
beherrschenden Anhöhe noch einen weiteren Denk­
stein anzutreffen, den die Deutschen Konstantinopels 
dem alten Moltke gesetzt haben. Der hat bekannt­
lich in den dreißiger Jahren des vorigen Jahr­
hunderts die Türkei nach allen Richtungen hin 
durchstreift und ihren militärischen Instanzen wert­
volle Fingerzeige für die Verteidigung des 
Osmanenreiches, insonderheit aber des Bosporus 
und der Dardanellenstraße, gegeben, — Fingerzeige, 
die in diesem Weltkriege den Türken und ihren 
deutschen Bundesgenossen die M ittel zur siegreichen 
Abwehr der Engländer, Franzosen und Russen 
gaben.

Inzwischen hat der Weltkrieg Therapia für uns 
Deutsche zu einem nationalen Heiligtum, zu einem 
W allfahrtsort für alle Zeiten, gemacht. Denn un­
mittelbar zu Füßen des Moltke-Denkmals auf dem 
Steilhang von Therapia breitet sich heute der 
Heldenfriedhof der Deutschen in der Türkei aus. 
A ls der damalige deutsche Militär-Attachee Oberst 
von Leipzig bald nach dem Eintritt der Türkei in 
den Weltkrieg auf einer Deutschlandreise ver­
unglückte, hob man hier oben ein EhrengraL für 
ihn aus. Kaum ein Jahr später starb auch sein 
Chef, der deutsche Botschafter Freiherr von Wangen- 
heim, und auch er wollte hier oben, wo er oft und 
gern geweilt Hatte, zur letzten Ruhe gebettet sein. 
D as gab dann in der Folge zur Herrichtung des 
einsamen Platzes für eine Begräbnisstätte aller 
während des Völkerringens in der Türkei gebliebe­
nen Deutschen Veranlassung. Rasch, ach nur zu 
rasch füllten sich die ursprünglich vorgesehenen 
Leiden Gräberreihen mtt Offizieren und M ann­
schaften der deutschen Truppenteile und der deut­
schen M arine. I n  bunter Reihe ruhen heute hier 
oben schon nahezu Hundert Tapfere, die die deutsche 
Heimat niem als wiedersehen sollten, ein Generals- 
sehn neben einem Schiffsheizer von der „Soeben", 
ein Artillerieoffizier neben einer adligen Kranken­
schwester, die der Flecktyphus dahinraffte, ein

— ( T h o r n e r  P s e r d e - u n d  V i e h m a r k L . )  
Auf dem heutigen Pferde- und Viehmarkt waren 
92 Pferde. 50 Kühe, 24 Läufer, 102 Ferkel, 10 
Ziegen aufgetrieben. Gezahlt wurden für Pferde 
460 bis 6300 Mk. das Stück, für Kühe 300 bw 
950 Mk. das Stück, für Läufer 40 b is 120 Mk. 
das Stück, für Ferkel 30 b is 70 Mk. das Paar, 
für Ziegen 30 b is 80 Mk. das Stück.

Podgorz, 8. November. tEin Einbruchsdiebstahl) ^  
in dem zurzeit unbewohnten Hanse des Kommandanten 
des Schießplatzes am Hauptbahnkof ausgeführt. Ein Ein­
bruch im Anbau des Nicolai'.chen Gasthauses wurde durch 
das Erscheinen des Mieters, eines Eisenbahnbeamten, der 
noch rechtzeitig vom Dienst heimkehrte, vereitelt.

U- Sitzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

vom Mittwoch, 7. November, nachmittags 314 
Am Magistratstische: Oberbürgermeister Dr.

Hasse  ̂ Bürgermeister Stachowitz, Syndikus Kelch» 
die Stadträte Dr. Goerlitz, Ackermann und Hent- 
schel und juristischer Hilfsarbeiter Assessor Dr. 
Becker. Anwesend 33 Stadtverordete. Den Vorstd 
führte Stv.-Vorsteher Justizrat S  c 

über die ersten Vorlag
berichtet SLv. D r e y e r .  K -........-  „— ....... .
1) von dem Ergebnis der Kassenprüfungen rm 
M onat September und — 2) von der Bescheinigung 
des Kämmerers, daß gekündigte Wertpapiere rn 
den Kassenbeständen nrcht vorhanden find. — 
Kenntnisnahme von dem

Abschluß der Hauptverwaltung
für das Rechnungsjahr 1916. Der Etat schließt ab 
mit einem Mehr von 204 857,57 Mark. Wie der

nungslegung der Kasse der Testament- und Almosem 
Haltung für das Rechnungsjahr 1915. Die R E  
nung, bei der es sich, wie der Berichterstatter ^  
merkt, um den wenigst beweglichen Etat Hände", 
schließt mit einem Bestand von 1451 Mark ab. Don 
der Rechnungslegung wird Kenntnis genommen, 
desgleichen — 5) und 6) von der Rechnungslegung 
der Lyzeums- und Oberlyzeumsklasse für das Recy 
nungsjabr 1913 und der Lyzeums- und Ober 
lyzeumsrasse für das Rechnungsjahr 1914. — ^  
Rechnungslegung der Stadtschulenkasse für das 
Rechnungsjahr 1915. Der B e r i c h t e r s t a t t e r  
bemerkt, daß dieser Etat mit einem erheblichen 
Überschuß abschließt, da er eine Ersparnis von 
45147,96 Mark gegen den Voranschlag aufweckr- 
Auf die Anfrage des S tv . M e i n a s , wodurch vre 
auffällige Höhe dieser Ersparnisse entstanden, erun 
dert der B e r i c h t e r s t a t t e r ,  daß gewiss« D A  
gaben infolge des Krieges nicht gemacht w o r l^  
sind, auch durch die verringerte Zahl der ein 
berufenen Lehrkräfte. S tv . M e i n a s :  ^
empfiehlt sich, das notwendig gewordene Ölen ber 
Fußböden in den einzelnen Klassen nachzuhol^,' 
Zurufe: E s gibt ja kein Ö l!) E s gibt aber SA 

nügend Ersatzstoffe, die das Aufwirbeln von Staun 
verhindern. Darauf wird die Rechnungslegung SA 
nehmigt und die Nachbewilligung des in einem 
T itel des E tats vorhandenen Fehlbetrages von 
2964 Mark ausgesprochen, desgleichen — 8) ui 
Nachbewilligung von 60 Mark zu T itel 2 a b  des 
H aushaltsplans der Gemeindesckmlen Thorn-Moaer. 
— 9) Nachbewilligung von 950 Mark zu T itel ^  11" 
des H aushaltsplans der Kämmereigüter für 
Gräbenräumung im Gutsbezirke Katharinenflu*- 
S tv . S c h e i d l i n g  a ls  Berichterstatter des 
Finanzausschusses führt bei Begründung der D A  
läge aus. daß die Wassergräben einer erhebliche, 
Vertiefung und Beseitigung des Buschwerks ve 
dürfen. Ein von der Firma Skowrcmnek u. Doim 
eingereichter Kostenanschlag laute

Rechnungsjahr 1915 wird Kenntnis genommen.
11) Nachbewilligung von 5066 Mark zur Verstar 
kung der M ittel der Armenpflege für Lungen

bayerischer Dardanellenflieger neben einem Mliiri  ̂
tionsarbeiter und ein Matrose von der „Breslau 
neben einem Minenwerfer von der S in a ifto ^  
Und an einem schwülen August-Abend des Do^ 
jahres trug man auch ihn hier herauf, den erste 
Generalgouverneur B elgiens, den Eroberer vo 
Kut el Amara, den treuesten Wortführer d 
deutsch-türkischen Bundesgenossenschast seit a lt^  
Zeit, den in den S ielen  gestorbenen greisen Ken 
ralfeldmarschall von der Goltz. An seinem ^  
mag der Kaiser in diesen schicksalsschweren Stuiü> 
in besonders tiefem Sinnen gestanden 
Führte ihn doch sein Weg bald darauf hinüber na 
Haidar Pascha, der Kopfstation der BagdadbaY- 
wo er nach dem amtlichen Bericht dort versamme 
deutsche Truppen begrüßte und an Offiziere u 
Mannschaften Auszeichnungen v e r te ilte . . .

M an geht mtt dem Gedanken um, später ^  
mal alle Gebeine deutscher Offiziere und Mann
schaften, die im Weltkrieg auf osmanischem , 
fielen, auf dem Heldenfriedhof von Therapia ^  
vereinen, wo deutsche Erde sie deckt und 
Hände einheitlich ihre Gräber schmücken kon"^  
mögen sie nun von dem siegreich behaupteten Da 
poli, aus der Troja-Ebene, von des Irak Ĥ O 
Front, aus den Eisgebirgen des Kaukasus oder o  ̂
Sincki herkommen. Der gleiche, ewig blaue AM  
wird sie grüßen, der gleiche Pinienhain ihnen 
Schlummerlied singen, die gleiche tropische 
pracht des Märchenhügels von Therapia 
schlichten Hügel umkränzen, der gleiche leise 2ve ^  
schlag des Bosporus zu ihren Füßen sie aaa 
fernen Heimat träumen heißen. Und aus ^  
Wassern, von denen her ihr Kaiser sie bei 
Rückfahrt zum letzten male grüßte, steigt ein d * .  
liches Gedenken bei Tag und Nacht zu ihnen hr" 
D as sind die Geister derer, die tief drunten 
Schwarzen Meer, in der Davdanellenfurt rin  ̂
blauen M ittelmeer von den Leiden und KaMP ^  
des Weltkrieges ausruhen, die ihr Leben 
wie sie: für das ferne, teure, große deutsche Da  ̂
land und für die Vrüder unter dem Halbmond -

Boden



Aanke. Diese Vorlage ist erst nachträglich auf die Teile den bestehenden Überorganisationen beizu-

größere M itte l ^eingestellt werden müssem

^.ageoordnung gesetzt^ Die Versammlung erkannte 
vre Dringlichkeit für die B eratung  a n /  W ie der 
^ e r i c h t e r  st a t t e r  bemerkt, haben die Lungen-
rrankherten in diesem Ja h re  -rheblrch zugenommen,

...................... ...
der Nähe von Thorn eine

H eilanstalt für Lungenkranke E
Angerichtet werden soll. E s würde der Bürger- 
schaft jedenfalls sehr erwünscht sein, wenn der M a- 
M r a r  einige A bteilungen hierüber machen würde, 
^oerbürg^im eister D r. H a s s e :  Der V erein zur

messen. S tv . D r. W o l p e  beklagt es außerordent­
lich, daß in letzter Z eit E ier nicht ^u erhalten seien, 
uno b itte t um Auskunft über die Gründe dieser 
Eierknappheit. S tv . W a r t  m a n n :  Mancher
habe noch gezweifelt, ob durch die Änderung der 
Lebensm ittelverteilung die Polonäsen vor den V er­
kaufsstellen verschwinden würden. Aber die P o lo ­
näsen sind verschwunden, Gottseidank, und dam it ist 
eine Quelle starker Unzufriedenheit beseitigt. I n  
letzter Z eit kommen allerdings noch Ansamm lun­
gen beim Verkauf von Kaffeeschrot vor, der nur bei 
einigen Kaufleuten zu haben ist. Diese bevorzugen 
natürlich ihre Kunden, und so gehen viele leer aus.

^ewm pfuno der Tuberkulose hat den P la n  gefaßt, j Da Kaffeeschrot ein sehr gefragter Genußartikel 
ur der Umgegend von Thorn eine Anstalt zu 'g rün- geworden ist, so möchte ich fragen, ob es nicht an- 
?en, sobald der erforderliche Baufonds ausgebracht gängig ist, ihn auf die Lebensmittelkarte zu über- 
m W ann es zum B au  kommen wird, ist noch nicht nehmen und so durch die kaufmännischen Geschälte 
uozusthen. Jedenfalls kann der P la n  erst nach B e-j allgemein zum Verkauf zu bringen. D am it würde 
A b g an g  des K rieges zur Ausführung kommen.! man den Wünschen der Verbraucher entgegen- 
^tv . Dr W o l p e  fragt an, ob es sich lediglich um j kommen. D ann möchte ich noch Gelegenheit nehmen,
ore Errichtung einer Waldschule oder um eine A n - ^  ... ------
slalt handelt, in der ständiger A ufenthalt der 
g rau ten  gew ährt wird. Oberbürgermeister Dr.
8  a s s e  erw idert, daß man ursprünglich sich auf das 
Projekt einer Waldschule beschränkt, dann aber zu ^
oem P la n  der E rbauung einer Anstalt für ständigen sie find kaum besser geworden. Aber noch schlechter

die K lagen zur Sprache zu bringen, die ich über 
die Beschaffenheit der von der S tad tverw altung  
ausgegebenen Futterm itte l gehört habe. über die 
F u tterm itte l für Pferde ist hier schon bei einer 
früheren Gelegenheit Beschwerde geführt worden;

Aufenthalt gekommen sei. Die Erhöhung der b is­
her ausgeworfenen 4000 M ark auf 9000 M ark wird 
oervrlligt. — über die weiteren Vorlagen des 
Arnanzausschusses berichtet S tv . R a d l e .  11) Der 
Aachbewilligung von 1000 M ark bei T ite l 3, 8 der

ist das sog. M astfutter für Schweine. Dieses F u tte r­
m ittel ist so schlecht, daß man nicht weiß, wie man 
dam it die Fütterung der Schweine durchführen soll. 
Und der P re is  hat eine Höhe, daß er in gar keinem 
V erhältn is zum W erte des F u tte rm itte ls  steht. Der

entweder als Beihilfe für die Erbauung des „Alfred 
Glückmann-Aauses" oder für allgemeine Zwecke der 
SäuglLngsfürsorge von dem Spender gedacht sei. 
Stv.-Vorsteher Ju s tiz ra t S c h l e e  spricht dem hoch­
herzigen Spender, dessen T a t besonders in  
heutiger Z eit von großem W ert sei, den Dank 
der Versam m lung aus. D ie Annahm e w ird au s­
gesprochen. Zustimmung findet ferner — 20.) die Festsetzung 
des Kaufpreises für die zur Verbreiterung der Dreivitz- 
straße zu e, werbenden Landstücke. Nach den Ausführun­
gen des B e r i c h t e r s t a t t e r s  handelt eS sich bei 
dem Anlauf der zur Verbreiterung der Straße erforder­
lichen Länderstücke um fiskalisches Gelände, von dem 
76,10 Quadratmeter zum Preise von je 4F0 Mk. und 
12,60 Quadratmeter zu je 50 Psg. zu erwerben sind. 
— 21.) Festsetzung der Pacht für die Marttstaudgeld- 
erhebung für die Zeit oom 1. Ju li 1917 bis 31. März 
1918. Der Pächter zahlte, wie d e r B e r i c h t e r s t a t t e r  
bemerkt, für die Zeit vom 1. Ju li bis Ende September 
all Pachtzins 700 Mk. und ersucht mit Rücksicht auf die 
eingetretenen geringe» Einnahmen aus dem Marktverkehr 
um eine Ermäßkgung der Pacht für die Zeit vom 1. 
Ju li 19! 7 bis 31. März 1918 auf monatlich 100 Mk. 
Die Berscnnmlnng beschließt demgemäß. Die Versamm­
lung erteilt ihre Znstimmnng, ferner — 22) zur Ver­
längerung des Pachtvertrages über Parzelle 11a im 
Schlage l l  der Ziegeleikämpe mit dem bisherigen Päch­
ter vom 1. Oktober 1917 an auf 3 Jahre unter E r­
höhung des Pachtzinses von 105 Mark auf 156 Mark 
jährlich und — 23) zur Verlängerung der Pachtverträge 
mit dem 2. Ers.-Batl R es-Ins-Regts. Nr. 5 über 

1. Oktoberw »  Lv-r-v o -ovt, städtische Landereien vom 1. Oktober 1917 an auf
U n en v erw a ltu n g  stimmt die Versammlung zu. — Zentner kostet nämlich 20 M ark, während der W e r t ! Jah r unter Erhöhung des Pachtzinses von 217 Mark
N  Die V orlage betr. Zustimmung zur Deckung von des M astfutters nach sachverständigem U rteil e in e ! am 310 Mark, 120 auf ISO Mark und 100 Mark auf
oM LO M ark für Lebensm ittel des städt. Kranken- M ark beträgt. Nun bedenke man, daß diesen P r e i s , 150 Mark jährlich, 
yairses aus der Nestverwaltung wird, da vom M a- auch die kleinen Leute zahlen müssen, die auf den z Schluß der öffentlichen Sitzung 6 Uhr.
Tsttrat inzwischen zurückgezogen, von der Tages- Vorstädten S  ^weine halten. Liegt es am M agstrat,
?*dirung abgesetzt. — 13) Ber der Rechnungslegung daß das M astfutter so schlecht und so teuer ist, oder 
oer Bürgerhospitalkasse für das Rechnungsjahr 1915 an der Provrnzial- oder Zentralstelle? M ir ist be- 
^einerkt der B e r i c h t e r s t a t t e r ,  daß das Rech- sonders an dieser Feststellung gelegen, da man in 
^ungsjahr in it einer E innahm e von 16 458 M ark der Bürgerschaft natürlich die Vorwürfe gegen die 
und einer Ausgabe von 13 458 M ark abschließt, und S tad tverw altung  erhebt. Dezernent S ta d tra t 
uaß das gegen das V orjahr betragende M ehr von A c k e r m a n n :  W ir geben uns die größte M üde,
0 ^ 5 2  M ark oas Eesamtvermögen auf 207 102 M ark die benätiaten E ier heranzuschaffen. Der Land-
Ahoht. D ie vorgekommene Überschreitung des kreis, m it cem w ir einen Eierversorgungskreis bil- 
^ ta ts  in Höhe von 428,19 M ark wird genehmigt, den, hat uns erklärt, infolge der außerordentlichen 
D °' P la n  eines N eubaues der Iu u n u g - h e -b e ^ - . , u n d ^ S ^  f l i e s e -
j?) Zustimmung zur Erm äßigung der Pacht für die die genügenden Mengen zu liefern. 31000 E ier find 
zZUnnugsherberge vom 1. Oktober 1917 ab. S tv . völlig ausgeblieben.^ W as die Ausführungen des 
^ . u c o b  a ls  Berichterstatter des Finanzausschusses S tv . W artm ann bezüglich des Aufhörens der Polo- 
«uhrt bei E rläu terung  der V orlage aus, daß der näsen b is auf den Kaffeeschrot anbetrifft, so ist da- 
^achter der Jnnungsherberge m it Rücksicht auf die rau f zu erwidern, daß die Kaufleute diesen Artikel

ohne V erm ittelung der S ta d t beziehen. D as 
Kaffeeschrot ist überdies so schlecht, daß der A ndrang 
danach bald aufhören dürste. W ir werden ein an­
deres Kaffee-Ersatzmittel Kim Verkauf bringen, das 
bester is t V ezü^ch muß ich dem
zustimmen, daß die Beschaffenheit derselben manches 
zu wünschen übrig läß t; aber w ir müssen sogar da­
m it rechnen, daß in einigen M onaten dre B e­
schaffenheit und der N ährw ert der F u tte rm itte l 
noch mehr zurückgehen wird. Gegenüber den hohen 
Preisen sind w ir ma '^os; ja , w ir legen selbst

A olge des K rieges verringerten Einnahm en um 
^M äßigung  der Pacht von 1200 M ark auf 1000 
A ark ersucht habe. S tv . G e r d o m :  D as Ge­
bäude der Jnnungsherberge befindet sich in einem 
M artig en  Zustande, daß es nachgerade
AUossen ist, noch Versammlungen darrn abzuhalten, 

erscheint dringend notwendig, nach Beendigung 
Krieges hier W andel zu schaffen. S tv . M e i -  

^ a s :  Der Herbergsausschuß, der das Gebäude 
^ w a l t e t ,  hat sich bereits m it dem Gedanken be-
^usich?l'ch ^  ueues Gebäude zu errichten; doch

---------------2 — — sich nicht, schrittweise Repa-
nruren vorzunehmen. W as dre nachgesuchte Pacht- 
rrnaßigrmg anbetrifft, so erscheint diese, da die 

Aeyelust nachgelassen und die Handwerksburschen

nock zu. So kostet heute beispielsweise ein Z entner 
Strohm ehl 24 Mark. Hafermehl gibt es garnicht

A ute m it der B ahn fahren, sodaß die Herberge in
§?uptsache nur von ungelernten A rbeitern a u f - , ------.............. .......... ... ..... .... ______

u>ird, gerechtfertigt. D a der Verkehr in gequetschten M ais , sodaß die F u tte rm itte l wirklich 
M e r Weise abgenommen -  ' -------^ ------^  -  - - - - - - - -

mehr, da der Hafer kaum ausreicht, um das Feld' 
Heer dam it zu versorgen. I n  unserem Landkreise ist 
zwar noch eine kleine uns zustehende M enge vor­
handen, doch m angelt es an den zum Dreschen er­
forderlichen Kohlen. W ir tun in die F u tte rm itte l 
alles hinein, w as nur möglich ist. wie Schrot und

genommen hat, daß der Pächter zu-- nicht so minderw ertig sind. W er
Preisen die Schuld träg t, läßt sich

' umgenommen yar, vag oer Pacyrer zu- 
muß, werden w ir uns noch auf eine weitere 

Puchtermäßigung gefaßt machen müssen. Schon der 
^ b in a lig e  Pachterm äßigungsantrag ist w eiter­
gegangen. Syndikus K e lc h :  Erst rm J u l i  d. J s .  
^urde dem Pächter eine Erm äßigung um 400 M ark 
Are:!, sodaß eine weitere Erm äßigung wie die vor- 
Mehene, m it der der Pächter sich auch bereit er- 
Art, nicht nötig erscheint. Ob ein B edürfnis für 

/n e u  Neubau vorliegt, ist eine Frage, die erst nach 
r?,, erörtert werden kann. Von dem frühs-
«n Vorsitzer des Jnnungsausschusses, dem verstor- 
enea Baugewerksmeister Bock, w ar bereits ein 

P^llekt ausgearbeitet, auf welches aber nicht näher 
/g e g a n g e n  werden konnte, weil es zu kostvi" 'g  

ist überhaupt auch die F rage zu prüfen, 
B >"uter den veränderten Zeitverhältnissen das 
. eourfnis für eine Jnnungsherberge noch vorhan- 

Die Versam mlung e rte ilt ihre Zustim- 
15) Rechnungslegung der städt. Gewerbe- 

für das Rechnungsjahr 1916 und Zustimmung 
J->k?oertragung des Bestandes in das jetzt laufende 

B e r i c h t e r s t a t t e r  bemerkt, daß die 
rir?Mung, die eine E innahm e von 1692,63 M ark 
s U  Ausgabe von 603,50 M ark, m ithin einen 

von 1089,13 M ark ausweist, sich m it dem 
ha ltsp lan  deckt. Die Rechnungslegung und 

kpr/2 .oiibertraauna in das jetzt saufende Ja d e  w ird 
fjj^Hmigt. — 16) D ie Rechnung der Vrtusstiftskasss 

Rechnungsjahr 1915, oie m it einer E in- 
2 § 9 y ^ v o n  24 319^6 M ark und einer Ausgabe von 

M ark, m ithin einem Bestand von 206' 
le < ^  abschließt, w ird genehmigt -  17) Rechnungs- 

dbr SLraßenrsinigungskasse für das Rech- 
rn;-?labrj 1915. A ls Berichterstatter für den Finanz- 
labi! S tv . G r o ß  aus, daß das Rechnunas-

M ehreinnahm e von 23 379 M ark gegen- 
von V orjahre ausweist, die sich durch Gestellung 
k lö ^ A b g e sp a n n e n  und aus der M üllabfuhr er-

sind r . S traßenrein igungsverw altung  gespav 
lich' ssur ein Zuschuß von 3754 M ark erforder-

Entlastung w ird ausgesprochen und die 
^ M e i^ m e n e n  Überschreitungen genehmigt. 18)

an den hohen 
^ ^  . schwer sagen.

Jedenfalls müssen w ir uns m it dem abfinden, w as 
w ir haben. I n  nicht zu ferner Z eit werden auch 
die Fntrerm iiie l ra tion ie rt werden, sodaß w ir uns 
auch dann in die gegebenen Verhältnisse fügen 
müssen. S tv . V o r k o w s k i :  Ich wäre H errn
S ta d tra t  Ackermann sehr dankbar, wenn er m ir 
sagen würde, w om it die Pferde der städtischen V er­
w altung  gefüttert werden, die sich gegenüber den 
im Privatbesitz befindlichen Tieren in  auffallend 
gutem Zustande befinden. (Heiterkeit und H ö rt! 
hö rt!) M ir  ist bekannt, daß die S ta d t seit M ona­
ten Kartoffeln verfüttert. W ir erklären uns gerne 
bereit, die K artoffeln zu dämpfen, sofern uns solche 
a ls  P ferdefu tter auch überwiesen werden. S ta d tra t  
A c k e r m a n n :  Auch die städtischen Pferde bekom­
men n u r das ra tion ierte  F u tte r B e id en  zu rV er- 
fü tterung gelangenden K artoffeln handelt es sich 
um die angefaulten Kartoffeln, die, gehörig gerei­
n ig t und gedämpft, a ls  P ferdefu tter gute Verwen­
dung finden D a sie unter der Hand faulen, können 
sie a ls  Futterkartoffeln nicht erst verausgabt wer­
den, auch ihre M enae reicht nicht zur allgemeinen 
V erbreitung. E inen T e il der K artoffeln haben w ir 
bereits zu Flocken verarbeiten lassen, um sie im 
F rü h jah r zum Verkauf zu bringen. I m  übrigen 
können w ir uns auf keine weiteren V erte ilu n g ^  
maßnahmen einlassen, solange w ir nicht wissen, w as 
die Zukunft bring t. S tv . D r. W o l p e :  Ich finde 
es sehr bedauerlich, daß der M agistrat es sich ge­
fallen lassen muß, wenn ihm 31 000 E ier nicht ge­
liefert werden. Z ur A nregung möchte ich das 
Auaenmerk auf die benachbarten polnischen Kreise 
lenken, in denen sich außerordentlich viele N ah­
ru ngsm itte l befinden, die, sobald die Grenze ge­
öffnet. jeder Not bei uns steuern würden. Jetzt 
werden diese N ahrungsm itte l im Wege des 
Schmuggels über die Grenze gebracht E s  ist m ir 
zwar bekannt, daß eine Oeffnung der Grenzen für 
die Grenzbezirke abschlägig beschieden is t; aber 
vielleicht könnte ein nochmaliger Versuch E rfolg 
haben. Welch große M engen an Lebensm itteln, 
besonders E ier und B u tte r, jenseits der'G renze  
vorhanden sind, zeigen die M ärkte in  Dobrzyn und 
Leibitsch. S ta d tra t  A c k e r m a n n :  W ir haben unsilung über die ____  . . __________________  _____________

Cty LLbensmittelverterlring. ^  ^  ReflieruuW präfidenten w andten. Der M i-
Hustizrat F e i l c h e n f e l d  a ls  Bericht- nister h a t die Oeffnung der Grenzen nach A nhörung

Verwaltungsausschusses M r t  aus, es i der Z. E. G. jedoch abgelehnt, trotzdem w ir
^  M itte ilung  des M ag istra ts  in  s darlegten, daß der Schmuggel von den Col-

U  der in  der Ju li-S itzung  gestellten A nfrage j daten großgezogen w ird. Unsere aufgew andte
W artm ann , auf welche schon dam als der j M ühe ist nutzlos gewesen. Auf die Bemerkung des

<rbürgerm eister geantw ortet. D as n e u e ! S tv . E n g e  l, es empfehle sich. m it den Wgrschauer 
Lebensm ittelverteilung sei anfangs z Bebörden. die die A usfuhr von Lebensm itteln  au s 

ka/k V^ber in der Weise durchgeführt, daß der V e r - ; V olen gestatten, in  V erbindung zu setzen, erw idert 
t ip /o e r  Lebensm ittel, um die Polonäsen zu besei- S ta d tra t A c k e r m a n n ,  daß der M ag istrat-d ie  Ge- 

aufgrund ^>er Lebensm ittelkarte nehm igung der W arschauer Behörde erlang t hatte, 
- ^  gher nicht E rlau b n is  der B erliner Behörde er-

^unm ehr
kaufmännischen Geschäfte erfolge. Die 

Verkaufsstelle Mocker sei, da überflüssig,
^eri^ /esch lossen , und auch^ die übrigen städtischen

Isis ^ v f e m  geschlafen werden, soweit ein Bedürf- 
rvcriä, w E e re r  Benutzung nicht vorliege. Im  Ver-

b ^ S " . b Z ' . ° x
B u tte r und K artoffeln, geführt worden;

r e i /  - g e  der M agistrat, der die Lebensm ittel be- _________ _______ _______ ____
Zustande übernehmen müsse, keine lich der Silberhochzeit des S ta d tra ts  Asch. 

d aran ; diese sei vielm ehr zu einem g u t e n ' B e r i c h t e r s t a t t e r  führt aus, daß die Spende

en über nicht immer 
er Lebensm ittel, ins-

lanaen könn e. Gleichwohl werde er nochmals einen 
Versuch machen. D ie V ersam m lung nim m t darau f 
von den M itte ilungen  des M ag istra ts  über die 
M aßnahm en zur Verbesserung der L ebensm ittelver­
te ilung  K enntnis. 18) Die N euw ahl der Ein. 
koirimensteuer-Vorernlchätzungs-Kommission für die 
Ja h re  1918 b is 1620 erfolgt nach den Vorschlagen 
des Ausschusses. — 19) Annahme einer Spende von 
5009 Mark zum besten der Säuqlingssürforge anläß- 
^  -  — --------  -  - -  D er

I n  geheimer Sitzung wmde das Abkommen mit 
D r. S t e i n b o r n  über Untersuchung der unter Sitten- 
lonkrolle befindlichen Mädchen unter NachbewiMgnna von 
800 Mark zu Titel 1 b des Krankhans -ats gei ehmigi und 
lion der lebenslänalichen AnsLeNung der Polizeisergeau n 
D i e r k s  und O t t o  G i l d e m e i st e r Kenntnis ge- 
uommen. Die Bersannnlung erteilte ferner ihre Zu­
stimmung znr Gewährung einer monatlichen Zulage von 
60 Mark an den Assistenten W ach s  für die Dauer seiner 
Tätigkeit als Büroleiter der Ortskohlenstelle und Be- 
an' igttttg einer einmaligen Unterstützung von 300 Mark 
und von jährlich 813,12 Mark als Witwen-und Waisen- 
geld für die Hinterbliebenen deS verstorbenen Polizei- 
iergeanten J o h n  von, 1. Januar 1918 an.

Schluß Vz6 Uhr.

Urleqs-Allersei.
Leutnant Gontermann abgestürzt. Etn«r 

unserer erfolgreichsten Kamfflieger, Leutnant Gon- 
termann, ist gelegentlich eines Probefluges tödlich 
oerunglMt. Lt. Gontermann, der Führer einer 
AoMtafel war, hatte nach den letzten amtlichen Be­
lichten im Oktober seinen SS. Gegner tm Last­
kampfe abgeschossen. Er war Inhaber des Pour le 
msrit«.

Venetien und Friaul.
Die verHünldeten Trappen dringen unaufhalt­

sam in die Ebene Benettons vor und haben auch 
schon von der italienischen Landschaft Fri«M ein 
g^bes Stück erobert. Damit sind, wie so oft schon 
in diesem Weltkriege, Wirtschaftlich wichtige Erbiet« 
in die Hand der Mittelmiicht» gefallen. Venetien 
ist ebenso wie Friauk ein landwirtschaftlich sehr 
fruchtbares Gebiet. Bei der Lcibensmittolnot, die 
augenblicklich in Ita lien  herrscht, ist der Wegfall 
eines jeden Quantums landwirtschaftlicher Pro­
dukte doppelt schwer zu ertragen. Besonders pein­
lich für die italienische Innenpolitik ist die Tat­
sache, datz die Industriezentren der Lombardei teil­
weise mit den Agrarprodukton -Benetiens und 
Frianls gespeist werden. Hinzu kommt, ddtz mit 
lldine ein auHevordentltch wichtiger Berkchrspunkt 
verloren gegangen ist. Damit hat die Lebensmit­
telversorgung Italiens ein« n«u« erheblich« Er» 
schwer»«« erfahren. Wir hörten ferner von einem 
Vormarsch der Truppen an der Küste. An der 
Küste liegt die Hauptstadt Benetiens, Venedig. 
Diese Stadt, die nicht ungefährdet erscheint, ist Le- 
sonders wShrend des Krieges zu einer großen I n ­
dustriestadt ausgebaut worden. Die Kriegsin­
dustrie Venedigs, das vor dem Kriege in der 
Hauptsache von Fremden- und Luxusindustrie 
lebte, ist heute recht b-deutend. Jedenfalls dringt 
der Vormarsch der Verbündeten ins Muskel-fleisch 
und Nervensystem des wirtschaftlichen Ita liens  
ein. Dieses Nervensystem verdichtet sich nach der 
Lombardei zum Nervenzentrum des modernen 
Italiens, denn dort liegt Li« Hanptindustric. die 
Basis seines vor dem Kriege soeben wieder im Auf- 
sSm'unge bagriiffenen Wohlstandes, den die italie­
nische Negierung freventlich aufs Spiel gesetzt hat.

Letzte Nachrichten.
Der Dank Kaiser Karls.

W i e n ,  7. November. Aus Anlaß der 
jüngsten S iege in Italien  hat Kaiser Karl dem 
Generalfeldmarschall Erzherzog Eugen und dem 
Geueralfeldmarschall von Hindenburg die Bril­
lanten zum Militär-Verdienstkreuz 1. Klaffe mit 
der Kriegsdekoralion, dem Generaloberst Freihern 
von Wurm das Militäroerdienstkreuz 1. Klaffe 
mit der Kriegsdekoration und Schwertern, dem 
General der Infanterie von Henriqnez das Groß- 
kreuz des Leopoldordens mit der Kriegsdekora­
tion und den Schwertern, dem General der I n ­
fanterie von Below, Kommandanten einer Ar­
mee, das Großkreuz des Leopoldordens mit der 
Kriegsdekoration und dem Generalleutnant Grafen 
von Dellmenhorst das Militärverdienstkreuz 1. 
Klaffe mit der Kriegsdekoration verliehen. 
Ferner wurde dem Generaloberst von Boerevic 
neuerlich die besondere belobigende Anerkennung 
und dem General der Infanterie Alfred Kraus die 
besondere belobigende Anerkennung bekanntge­
geben. Dem General der Infanterie von Lues, 
dem General der Kavallerie Fürst Schönberg- 
Hartenstein, dem Feldmarschollleutnant Scott 
von Csicserik, Freiherr» von Schariozer, von Hordt 
und Kavek wurde der Leopoldorden 1. Klaffe mit 
der Kriegsdekoration und den Schwertern verliehen. 
Dem Genekal der Infanterie Kraiiczek wurde 
die belobende Anerkennung bei gleichzeitiger Ver­
leihung der Schwerter bekanntgegeben.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  7. November. Reutermel­

dung. Eine Abteilung Marinesoldaten unter dem 
Befehl des revolutionären Ausschusses der Maxi- 
malistsn besetzte die Raume der amtlichen P e ­
tersburger Telegrapheuagentur, die Telegraphen­
zentrale, die Staatsbank und das Marinemini­
sterium, wo der Rat der Republik tagt, dessen 
Sitzungen angesichts der Lage aufgehoben wur­
den. Bisjetzt wurden keine Unruhen gemeldet 
mit Ausnahme einiger Fälle von Apachentum.

Die Wehrpflicht in Australien.
M e l b o u r n e ,  7. November. Die austra­

lische Regierung hat beschlossen, eine Bolksab- 
stinimung über die Aushebungsfrage abzuhalten.

M a n i M M a - z .

( S e l b s t m o r d  e i n e r  a m e r i k a n i s c h e n  
R o t e  K r e u z - S c h w e s t e r . )  Die „Thicago 
Tribune" meldet, daß Miß Heien Gndali, die 
Tochter eines viele Millionen besitzenden Fleisch­
händlers in Milwaukee, die auf dem Wege nach 
Frankreich war, um bei denn Roten Kreuz Dienste 
zu tun, Selbstmord verübte.

( E i n  h e f t i g e r  S t u r m )  hat nach Meldung 
aus Äthen die I n s e l  M a x o s  verwüstet.

Berliner Börse.
An der Börse setzten zwar im Znsammnrihang mit den 

starken Rückgängen an der geslrigen Loener Börse österreichi­
sche Werte und besonders auch türkische Tabakaktien niedriger 
ein, aber tm übrigen kam eine entschieden fe> ere Stimmung 
zum Durchbruch. Es zeigte sich dies hauptsächlich am In -  
dnstriemarkt, wo Buderus, Th. Goldschmidt. Scheidemandel 
und Deutsche Maschinen bei lebhaften Umsätzen wesentlich 
höher bezahlt wurden. Petroleum-Aktien wurden gleichfalls 
ziemlich rege umgesetzt. Der Kursstand blieb gut behauptet. 
Auf de n Gebiete der schweren Montanpapiere gestaltete sich 
das Geschält recht ruhig ohne bemerkenswerte ttursschwan* 
kungen Die freundlichere Stimmung führte im Ver-auf zu 
einer Erhöhung der Tabak-Aktien. Am Anlagemartt behaup­
tete sich der Kursstand gut. Russische Werte waren ziemlich 
fest.

Nottermrg dbr Devisen-Kurse an der Berliner Börse. 
Für telegraphische a. 6. Nooemo a. 6. Novemb

Auszahlungen: Geld Bries Geld Brief
Holland <100 Fl > 3 0 7 - 397°j. 307». 807"l<
Dänemark (100 Kronen) 232 232', 231 231*,,
Schweden (100 Kronen) 258^ 259-j, 257»,. 258' <
ytarweqen t100 Kronen) 233 s« 233»si 232ss. 232»s<
Schweiz (10t) Francs» l55'1. 155-j, 16S-s< ISoss-
Si.erreich.Ungarn <100 Kr) 61,20 64.30 64,20 64,30
Bulgarien (100 Leva) 80» <, 81»  ̂ 80» < 81's.
«onstanttnopel 20.35 20.45 20,45 20.55
Snanien___________________134', 135-,, 134", ,35*',

A m s t e r d a m , ? .  November. Wechsel aus Berlin 31,75, 
Wien 19,80, Schweiz 51,25, Köper,Hagen 79,75. Stockholm 
95,60. Newyork 226. London 10,78's,. Paris 39.60. Ruhig.

A m st e r d a m , 7 November. Leinöl loko 77'!.. per No. 
vencher —  .

Wgffrrjliiiide drr Wuchst!. zt»al,e „ud Urhe.
_______ S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

jTag
Wrlchsvl bei Thom . . . .

Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowlee . . 
Zakroczyn . . .

» r a h .  d«I Bromberg N A '  
Netze bei Czarnikau . . . .

m Tag
6.46

0̂ 87
1,20

5.80
2,38

0,48

0.87
1,29

S,S6
2,40

Meteorologische Beobachlnnge» zn Thorn.
vom 8. November, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a n d :  760,5 wm  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.46 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Süden.

Dom 7. morgens bis 8. mo,gens höchste Temperatur 
-j- 7 Grad Celnns niedrigste -i- 2 Grad Celsius.

W e t t e r a u s a g e .
(Mitt^ilun s drs Wetterdienste- in Bromberg.^ 

Boraussichliiche Witterung für Freitag den 9 Novembeff: 
Molkig, teils aufheiternd, strichweise etwas Regen

Deutsche Worte.
E in s  nach außen, schwertaeroaltig 
Am ein hoch P a n ie r  geschart!
In n en  reich und vielgestaltig,
Jeder Stamm nach seiner Art!

G e i b e l.

Kirchliche Nachrichten.
i Freitag den 9 November l6 !7 .

AltM Lifche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets, 
anüacht Pfarrer Iacoui.

Sonnabend den 10 November 1017.
Evarrgel Kirchengem einde Nenischkau. Abends 7 Uhr 

findet ein Lurher-Lichkdilderabend im vaale der Frau 
Gastwirt Splittstößer. Renlschkau statt.

Dia ist ctr«

^ otas ,6"  lumpen sollten in keiner eleL- 
trisedeQ I^LeUt-^LlLZe LeLlen; sie spare» 
Strom rmä Zeben ein scLSnes veisses I-LcL̂ ,



M -

Z L b l p L k l  W L d l

Mäerbsrg^
§ M M  iäe w .

V.Ü>

A ^ W - "

Il!läS?b6?K-ZoM6kamp M?ü nur vooL untsr äsr Ls26io!mM§

U n ä s r d s r s
in äsn VsrLsbr AsbraoLt. v!s alte anerkannt vorrü§Ueliv tzualttat

bleibt unverändert.

8 . 8 i lä ö r d s ? A - ^ 1b r v o k t
K8LIMLK6 (kdlä.) - 6s§rüliäet 1846.ttoN iessrant

Sr. ölaZ. ck. veu taeksa Laiesrs, 
lLirni§s v. Preussen.

XLN»msrU»5«rLvt 
Sr. AlslZ. 6. Laisorr v. OssterrOieb, 

Löllixs v« vnxaro .

Für die uns erwiesene liebevolle Teilnahme 
anläßlich des Todes meines lieben Sohnes, unseres 
guten Bruders, sagt im Namen aller Hinter­
bliebenen herzlichen Dank

Geh. Rat Dr. ^inselmami.
Thorn, im November 1917.

 ̂ , Iß. PreiißiM-ZWeiiAe W. 
iMl Kmglich-PreiitzisA) NoßeMleck
8 W  Hauptziehung 

vom 8. November bis 4. Dezember IM .
2 Prämien zu . 300 000 M .

2 »f 200 000 f? . . 400000
. ' 2 -f . 150 000 ff . . 300 000

2 . 100 000 . . 200 000
2 »l »e 75 000 . . 150000
2 ß, . 66 000 kk . . 120 000
4 ßk kf . 50 000 l- . . 200 000
8 . 40 000 ff . . 240 000

24 k, k» 30 000 . . 720 000
36 V »ff . 15 000 . . 540 000

100 Hff »f . 10 000 . . 1000000
240 ßf 5 000 . . 1200000

"3200 k, . 3 000 kf . . 9 600000
6500 ee 1000 ee . . 6 500 000
8894 ee . 500 ee . . 4 447 000

154 984 ee . 240 ee . . 37186160 „
174 000 Gewinne und 2 Prämien . . . 64413160 Mk.

600 000 Mk. 
1 000 000 Mk.

1 1 
1

1
2 4

1
8 Lose

2W 1tSS !»O 25 Markz u
find erhältlich bei

Dornbrowski» Will. -rech Lsttene-ßimikhiiier.
Thorn, Kathannenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.
D ie irrtüm lich auf F re itag  den 

9. d. M ts .  anberaum te

Sitzung des 
Gemeindewaisenrats

ftndet erst am Freitag den 18, 
November 1917, nachmittags 4 Uhr, 
rm Stadtverordneten-Sitzungssaale
statt.

T h o rn  den 7. N ovem ber 1917.
Der Gemeindewaisenrat.

H s l l m o l S I .

Musiker
(Gefreite oder Gemeine) aller B las- 
iustlumerite werden für sofort oder später 
gesucht. Musiker mit eigenen In s tru ­
menten bevorzugt. Gesuche um Ein- 
stellung sind zu richten an Schweres 
Reserve-Retter- sSchiitzen) Regt. 3.

Perfekte Köchin oder Stütze

sucht Stellung
eventuell auf einem Gute.

Angebote unter « I 8 6 0 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Morgen auf dem Fischmartt zum letztenmal in diesem Jahre 
größerer Postenlebende Krebse
zu billigstem Preise. Ferner empfehle

M im  frische» W eW eM berlachr,». M  i.U  
sowie Hechte. Barse u. >>.

Bekanntmachung.
Aohlenmangel zwingt uns wieder zur Verminderuitg 

des Gasdruckes in den Zeiten von

8—11 Uhr vormittags,
2—3 „ nachmittags,

1K—5 „ nachts.
W ir ersuchen die Bürgerschaft dringend um äußerste 

Einschränkung im Gasverbrauch, namentlich um die Ver­
meidung unnötiger Gas- und Wärmeverlüste beim Kochen.

Aektrkzttatswerke Thor«.
Abt. Gaswerk.

k 4 s r r o p « M k s s t e r ,  Friedrichftr.7.
Täglich von 3 - 1 0  Ahr geöffnet.

Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag:
D ram a in 4 Akten I n  der Hauptrolle der be° 
rühmte Schauspieler « « n n a n  V o I iA » v 8 l l r ,  

der Hauptdarsteller aus dem Maharadschafilm.
Der neueste Svsnska-Schlager.

DM" Der Haupttreffer. "M 8
Mar und Moritz von heutzutage.

Lustige Streiche frei nach Wilhelm Busch, in 3 Akten. — Inszeniert 
von Edm und Edel.

Personenverzeichnis: M ax und Moritz . * * * * * *
F rau  Nolte . . . F r a u  N v I e n S  
Helene, ihre Tochter . F rl. Cläre Schwach 

* * * L 1«v  und s « r «  * * *

Neueste Kriegswoche, 
ömwg »»» W: MkwMIIiwg.

Echutzenhaus-LichWele,
Schloßstratze 9.

Tägliche Vorführung ab 4 Ahr nachmittags.
NV" Bon Freitag bis Montag:s. M. der deutsche Kaiser bei seinen 

tapferen Truppen in Flandern, 
«en k am p f an der Aisne.

B ild. und Film om tvs B erlin.

Der Todesldrmig. "" °"
Ein R om an der Liebe und des Haffes.

I n  der H auptrolle: v .

Suzannens Lugend.
Sonntags von 2—4 Uhr auch für Kinder 

gestattet.

W M - W N i k  W rn
Sonntag, 11. Novenlber,
fällt die Uebung aus.

Jer KrMertrltueüMüMl.

0< 1son -> l.S ek rsp S sI« , GekeAejtr. 3.
Von Freitag bis Montag:

Der 10. Pavillon der Zitadelle.
Eine lebenswahre Begebenheit aus der Warschauer Ochrana 

in 4 Akten. Inszeniert von I L » ä < r i r .
P e r s o n e n :

A. Treptonow. General der Gendarm erie . . Em il Ian n in g s .
N. Wassiliew, Oberst der Gendarmerie . .  . Viktor Iauson.
F rau  W o l s k i .............................. I lse  Relling.
W anda Wolski. - - - . - Blondine Etiinger.S ta n isla u s  Wolski. j  ^ r e n  Kinder  ̂  ̂ .  . Ju liu s  Szalitz.
Lt. A. Tscherkaffow . . .  . .......................Fritz S p ira .
L t. P . D o lgoruk i...................... ....  J u liu s  Falkenstein.
Leonia Kwieczinska. Prim a-B allerina, der

Warschauer Oper . . . .......................Elvire Ienda.
Zeit 1860. Ort Warschau.

Los vom Mann.
Hauptrollen: V« v n m u n n .  L .» ir« < ,n .
D r Hanna Köhler, T ierärztin . M n n i l r »  V , 4 n m » n n .
Herr H a ß e lb a c h ........................... .....
Kaffandra. Tante aus Amerika . . IL S S dSvr'.
Ein Ehevermittler, Dogge Lotte.
UM" Neueste Kriegsberichte. "MG

Die H rrschaiten werden döst. geboten diesen Voksteltungen 
möglichst gleich zu Beginn derselben, von 3 Uhr ab. be-zuwahnen 
da sich nur dann über die Plätze gut bestimmen laßt.

Bon Freitag bis Montag 
den 12. November:

von N o b e i 'L  IL v S irv L t .
Zweiter Teil des Filmwerks 
das geheimnisvolle Buch 

des „Homunkulus".
I n  S zene gesetzt von Otto kipxert.
P e r s o n e n :  Richard Ortm ann . . 

Olaf Fönst. Edgar Rodin . . 
Fltedrich Kühne. Fürst Deka- 
lagra . . Ernst Benztnaer. Die 
Fürstin . M agarete Ferida. 
Eleonore, ihre Stieftochter . . 
Mely Lagarst Ein junger 
Edelmann, ihr Verlobter . .  Eknar 
Brunn
Olak k k a s »  als  Homunkulus.

Wenn s ihm 
z» wohl ist.

Scherz in 2 Akten.

Lustspiel in 2 Akten.
Bilder von den malurischen Seen 

A v  F re i ta g  den  2 5 :
Das große Filmwerk

Sibirien
aus der Serie K rön  nklasie.

Nachhilfe
für Tertianer m Griechisch. Latein. Franz, 
gesucht. Angebote unter Ä 6 2 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Streue Gift
auf meinem Acker!

Mdrk» Mmel, vkrarzyir» b. Thom.
gesucht. Kochgelegenheit vorhanden. 

Bäckerstraße 1, 2 Trp., links.

ü ln r » - .r ! ,n u .- l
Freitag den 9. November, 7' 4 

außer Abonnement!
vle Lrartiaskürsii«. ,

Die Prem iere „D er Gatte des Fräuleins 
findet erst Dienstag statt und bleiben "i 
bestellten Billets für diesen Tag reserviert-
Lot«ml>e»d, 10. November, 7'/« vh '̂'

Macbeth.
Ermäßigte

Heirat
wünscht Fräulein, mitte 20, am liebste" 
mit M ilitäranw ärter, evtl. auch Wltwe - 

Zuschriften bitte unter «7. 2478 an oi« 
Geschäftsstelle der „Presse".

M ontag den 28 1». 17 ist mir m-i»

! W
aus den Namen „Lum p" hörend, ver^ 
schw nnden. Derjerlige, der ihn so ang 
eingefangen hält, bitte ich. ihn m ir soso 
auszuhändigen. T h o rn -M o ck e r ,  ̂
G a s tb a n s  drei L ittden . B ergs t r a ß e ^ .' 

M W W U —  ---------- — "  deVo,n Hose MeUienstrahe 30 wur' 
mir mein neuerBagenplav
ea 4X 3  m gestohlen. Derselbe w ar 
cndstehend gezeichnet.

W iederbringet erhalt Belohnung.

L rrttcher Uaiender.

1917 F s F
ß E r
>o A

November _ _ — 9
11 12 13 14 t3 16
18 19 20 2t 22 23
25 , 26 27 28 29 Zo

Dezember  ̂ — — — —
S 2 3 4 5 6 7

9 10 1l 12 13 14
l!6 17 18 19 20 21
'23 24 25 26 27 28

16! 8 30 31 — — — —
s Ja n u a r  ̂— — 1 2 3 4
i > 6 7 8 9 10

Hierzu z^^rjes Blatt.
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Die prelle.
(Sweiter via«.)

Zur Inneren Lage.
h  erkling und die Parteien.

Die fortschrittliche Landtagsfraktion ist 
Mittwoch vormittags zu einer Besprechung 
Wer die innere Lage zusammengetreten, die 
von 10 bis 11Z4 Uhr dauerte. Um 12 Uhr be­
gannen wieder die interfraktionellen Vera- 
lungen. Über ihr Ergebnis wurde gestern 
durch das „Wolffsche Telegraphen-Bureau" 
folgendes verbreitet:

„ In  der heutigen Besprechung der vier 
Reichstagsfraktionen hat sich eine vollständige 
Einmütigkeit in der Beurteilung der gegen­
wärtigen Lage und der Vorschläge zur Über­
windung der Schwierigkeiten ergeben. Die 
Verhandlungen mit dem Reichskanzler dauern 
fort."

Der „Derl. Lokalanz." schreibt in seiner 
heutigen Morgenausgabe, der Reichskanzler 
werde voraussichtlich heute die Vertreter der 
Parteien persönlich empfangen, um sich mit 
ihnen auszusprechen. Der Gewährsmann des 
Plattes versichert, die Beteiligten hätten den 
Eindruck gewonnen, daß eine gute Losung der 
sirise bevorstehe.

Die „Tägl. Rundfch." verzeichnet an T at­
sächlichem, daß Vertreter des Zentrums, der 
fortschrittlichen Volkspartei und der Sozial- 
demokratie sich gestern zum Reichskanzler be­
gaben, um mit ihm über die Lage zu beraten.

Der Posten des Reichskanzlers.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt in ihrer 

gestrigen Abendausgabe: Wiederholt ist, so 
zum Beispiel in der heutigen Morgennummer 
der „Deutschen Tageszeitung", die Behaup­
tung aufgestellt worden, der Staatssekretär 
v. kühlm ann habe Mitgliedern des Reichs­
tages die Zusicherung erteilt, Graf v. Hertling 
werde Herrn Dr. Helfferich enklassen und 
Herrn v. P ayer an feine Stelle fetzq». Diese 
Behauptungen beruhen auf freier Erfindung.

I n  der „Germ ania" heißt es: W ir glau­
ben auch in diesem Augenblick noch an die 
glückliche Lösung der Personenwagen, wenn­
gleich w ir über das Wie noch nichts sagen 
können. Kombinationen haben keinen Wert. 
Das Eine nur steht auch heute noch fest: es 
herrscht völlige Übereinstimmung zwischen 
dem Grafen Hertling und den Mehrheitspar­
teien über die bekannten vier Program m ­
punkte und die elsaß-lothringische Frage, und 
auf dieser Grundlage müßte es, sollte man an­
nehmen, möglich sein, auch in der Personen- 
frage eine zufriedenstellende Lösung zu finden.

Ähnlich äußert sich die „Vörsen-Zkg."» in­
dem sie schreibt: Wenn, wie es heißt, in allen 
Fragen Einigkeit zwischen dem Grafen Hert- 
ting und den Mehrheitsparteien herrscht, so 
wird sich ja auch in der Personenfrage eine 
Verständigung erreichen lassen. Die vier P a r ­

teien werden auch bei dem neuen Verständi­
gungsversuch ihren guten Willen zeigen.

Die „Voß. Zkg." ist der Ansicht, der kern  
der Einigkeit bestehe in der Aufrechterhaltung 
der Forderung nach Einsetzung eines fort 
fchritklichen Vizekanzlers in der Person des 
Herrn von Payer, der gleichzeitig Mitglied des 
preußischen Staat-m inisteriums sein solle.

Geheimer Legationsrat von Radowih
ist, wie die „Nordd. Allg. Ztg." meldet, mit 
der vorläufigen Wahrnehmung der Geschäfte 
des Chefs der Reichskanzlei beauftragt wor­
den, nachdem der Unterstaatssekretär von 
Grävenitz ausgeschieden ist.

Des Reichskanzlers Antrittsreden.
Nach einer Mitteilung an des Präsidenten 

des Abgeordnetenhauses ist der Ministerprä­
sident Graf Hertling bereit, nachdem er am 22. 
v. M ts. erstmalig im Reichstage gesprochen 
hat, am 24. d. M s .  im Abgeordnetenhause 
sich einzuführen.

politische Tagesschau.
Abreise des Grafen Lzernin von Berlin.
Der österreichisch-ungarische Minister des 

Äußern Graf Czernin ist Mittwoch Abend nach 
Wien abgereist.

Das neue italienische Kabinett.
„Journal de Gendve" meldet aus Rom über 

die Zusammensetzung des neuen Kabinetts, es 
umfasse 16 Minister und 18 Unterstaatssekretäre: 
jedem Minister sei ein Vizeminister beigegeben 
worden. Das B latt weist auf die Vuntscheckigkeit 
dieses Kabinetts aus Katholiken, Radikalen, Re­
publikanern, Liberalen und Liberal-Konservativen 
hin; unter den Unterstaatssekretären seien ein 
Katholik, ein Radikaler, ein Nichtpolitiker und 
sonst nur Liberale, neun Zehntel davon offen­
kundige Giolittaner. Sollte Giolitti zufällig wieder 
ans Ruder kommen, so würde er seinen ganzen 
Generalstab schon im Amte finden und brauchte 
nur einige Minister- und zwei oder drei Unter­
staatssekretär-Stellen anders zu besetzen.

Englisches Eingeständnis.
I n  der Sitzung des englischen Oberhauses 

vom 1. November sagte Lord Beresford: Die 
Gesamtverluste an Schiffen, englischen, verbün­
deten und neutralen, durch Minen und U-Boote 
im Jahre 1917 betragen etwas über S Millionen 
Tonnen, dazu kamen von August 1914 bis 
Januar 1917 vier Millionen Tonnen. Durch 
Hilfskreuzer wurde im Jahre 1917 ein Verlust 
von 160000 Tonnen verursacht. Der Gesamt» 
verlust des Jahres 1917 beträgt 7,92 M il­
lionen Tonnen. Bis Ende 1917 können von 
England, den Verbündeten und den Neutralen 
etwa 3 Millonen Tonnen neugebaut werden. 
Der S tand Anfang 1918 ist also 5 Millonen 
Tonnen weniger als 1916. Die Bereinigten

Staaten können einen Ausgleich nicht schaffen; 
führende Amerikaner geben das zu. Eine sofor­
tige Rationierung der Lebensmittel ist nötg.

Die griechisch-italienischen Meinungsverschieden­
heiten.

Einem Amsterdamer Blatte zufolge erfährt 
„Times" aus Athen: Das griechische Ministe­
rium des Aeußern erhielt ein Telegramm des 
griechischen Gesandten in Rom, worin gemeldet 
wird, daß die Besprechungen zwischen Venizelos 
und Orlando zu einem befriedigenden Ergebnis 
führten und daß in allen bisherigen Meinungs­
verschiedenheiten zwischen Griechenland und I t a ­
lien eine Uebereinstimmung erzielt wurde.

Ueber das japanisch-amerikanische Abkommen 
betreffs Chinas

teilt das Washingtoner Staatsdepartement mit, 
daß die Bereinigten S taaten  und Japan  zu 
vollständiger Übereinstimmung bezüglich der mili­
tärischen, maritimen und wirtschaftlichen Zusam­
menarbeit im Kriege gegen Deutschland gelangt 
sind.

Arbeitermangel in Amerika.
„Manchester Guardian" vom 31. Oktober 

meldet aus Washington : Amerikanische Werf­
ten beschäftigen 205 000 Arbeiter. 300 000 Ar­
beiter mehr sind notwendig, fehlen aber.

Wilsons Furcht vor feindlichen Untertanen.
„Daily Telegraph" meldet aus Nswyork, es 

verlaute, daß die Regierung gegenüber den 
vielen Brandstiftungen und Anschlägen aus 
Transportschiffe das ganze innerhalb 100 Meilen 
von der Küstenlinie gelegene Gebiet als ver­
botene Zone für feindliche Untertanen erklären 
wolle. Davon würden viele Tausende Deutscher 
betroffen werden. Es heißt, daß der Beschluß 
auch auf die Küstengegenden der großen Seen 
ausgedehnt werden soll.

Deutsches Reich.
Berlin, 7. November 1917.

— Se. Majestät der Kaiser hörte gestern den 
Bortrag des Chefs des Zivilkabinetts und den 
Generalstabsvortrag.

— Die Ernennung des D irektors-M  Reichs­
amt des Innern Caspar zmn Unterstaatssekretär 
des Reichswirtschaftsamts wird- vorn „Reichs­
anzeiger" veröffentlicht.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht Aus­
führungsbestimmungen zu der Verordnung über 
Kleie aus Getreide und eine Bekanntmachung 
über die Anwendung der Verordnung, betreffend 
Verträge mit feindlichen Staatsangehörigen auf 
Rußland. Ferner fordert die Äriegsgesellfchaft 
für Weinobst — Einkauf und -Verteilung in einer 
Bekanntmachung wiederholt alle Hersteller von 
Apfel- und Birnenweinen, die die Meldung bis­
her unterlassen hoben, auf, ihr bis zum 16. No­
vember über die Beschaffung von Rohstoffen und 
deren Verarbeitung Auskunft zu geben, sowie 
den zur Kontingentierung notwendigen Frage­
bogen bei ihr einzufordern.

Leipzig, 7. November. I n  der heutigen 
Sitzung des Rates und der Stadtverordneten 
wurde der Stadtverordnetenvorsteher Oberjustiz- 
rat Dr. Rothe mit 64 Stimmen gegen 17 S tim ­
men, die auf Bürgermeister Roth fielen, bei 
einer Stimmenthaltung zum Oberbürgermeister der 
S tad t Leipzig gewählt.

Parlamentarisches.
I n  der Staatshaushaltskommission des Ab- 

geordnetenhauses erklärte Staatsminister v o n  
W a ld  ow  u. a., für die Kartoffelbewirtschaf­
tung könne die Frage der Freigabe von Kar­
toffeln zu Fuiterzwecken erst geregelt werden, 
wenn die gründliche Nachprüfung der gemeldeten 
Ernteergebnisse durchgeführt sei. Darüber werde 
noch eine gewisse Zeit vergehen. Der Frnh- 
drusch des Getreides sei geboten gewesen, um 
für das neue Wirtschaftsjahr Vorräte zu gewin­
nen. Der Heeresdienst verlangt eine möglichst 
schnelle und restlose Erfassung der Vorräte an 
Hafer. Die Heuumlage werde schmerzlich 
empfunden, sie sei aber bei den unbedingt zu be­
wältigenden Anforderungen nicht zu vermeiden.

Mannigfaltiges.
( De r  M ü n n  m i t  d e m l ä n g s t e n  B a r t  

ge s t o r Le  n.) Der Rentier Friedrich Engel ist ' m 
Alter von 78 Jahren in M ü l l r o s e  Lei  
B e r l i n  gestorben. Engel verdankte seinem stat- 
l chen Bartwuchs sein Vermögen; lange Jahre hin» 
durch ließ er sich als Schauobjekt im Passage- 
panoptikum scheu. Sein Bollbart war Wer anders 
halb Meter lang und schleifte im Gehen noch 2b 
Zentimeter auf dem Boden.

( We g e n  M a l z s c h i e L u n g e n )  verurteilte 
die W ü r z b e r g e r  Strafkammer den Malzfabrik 
kanten Hermann Hüttmann zu 350 600 Mk. Geld« 
strafe oder 1 Jah r Gefängnis.

( P l ü n d e r u n g  d e s  S c h we d e  n g r a b e s  
Le i  P o l t a w a . )  Nach einer Meldung von 
„Stockholms Tidningen" wurde das berühmte 
Schwedengrab Lei Poltawa geplündert und die 
dort 1909 am zweihundertjährigen Gedenktag der 
Schlacht Lei Poltawa niedergelegten goldenen und 
und silbernen Kränze gestohlen.

( V e r h e e r e n d e s  S c h a d e n f e u e r  i n  
L i v e r p o o l . )  Wie verschiedene Blätter aus dem 
Haag sich melden lasten, lag dort eine ausEngland 
stammende Nachricht vor, daß vor einiger Zeit im 
Hafen von Liverpool aus unbekannter Ursache e i n 
g r o ß e r  B r a n d  ausbrach Ein 2 0 0 0 0  T o n ­
n e n - D a m p f e r  der Eun-ard-Linie, der mit Mu­
nition und sonstigem Kriegsmaterial beladen im 
Hafen lag, g e r i  et  i n  B r a n d .  Er wurde schließ­
lich durch  e i n e  E x p l o s i o n  v ö l l i g  zer » 
stö r t  u nd sank.  Kurz daraus erfolgten auf d r e i  
a n d e r e n  D a m p f e r n  ähnliche Explosionen, 
außerdem gerieten v i e r  g r o ß e  M a g a z i n e  in 
Brand. Der Schaden wird auf 2 M i l l i o n e n  
P f u n d  S t e r l i n g  geschätzt. Es wird vermutet 
das irische Arbeiter die Brände angelegt haben.

„Sonnenfinsternis".
Roman von El se  S t i e l  e r - Ma r s h a l l .

Amerikanisches d ^O retk lein  L  Oo., G . m. b. H.,
Leipzig 1616.

(50. Fortsetzung.)

Alle waren von den Bergen heruntergestiegen. 
Der alte Grasler hatte den Sohn begleitet, der 
Kohlertoni und sein riesenhafter Sohn waren er- 
schrenon, der arme Häusler, der auf Freitrunk rech- 
"ete, wenn er recht brav auf den WetLermacher 
schimpfen würde.

Nur die v>om Mordhofe fehlten. Der Bauer 
6ing in kein Wirtshaus mehr, seit sein Kind auf 
^ n  Berg gestiegen war. Die Sonnenfinsternis 
kümmerte ihn wenig, er hatte genug Finsternis in 

eigenen Seele. Und der alte Anton liebte die 
Menschen dort unten im Grunde nicht.

Sie schwatzten und rauchten und tranken und 
«chwitzten hinter geschlossenen Fenstern in der irie- 
^rigen dunklen Wirtsstube. Von der schauderhaf- 
^  Luft, dem Getränke, dem Rauch, dem ange­
sengten Denken und lauten lärmenden Reden 
NUÄ>SN die Köpfe Hertz. '

Wenn der Gabriel und der Wiesnerpaulns zum 
^uten redeten, übertrumpfte der Einaug sie jedes­
mal mit neuen schlimmen Beweisen und Gründen, 
^nd hetzte und schnürte das glimmende Feuer zu ge- 
^hrlichem Brand. Verrückt machte er die dumpfen 
dummen Bauern, bis sie Mut bekamen, sogar 
liegen Michael Kern, den besten unter ihnen, sich zu 
Theben. Sie beschuldigten ihn, mit dem Wetter­
dächer, dem Feinde des Dorfes, gemeinsame Sache 
^  Machen gegen seine Nachbarn und nächsten
freunde, aus Gewinnsucht, aus schnödem Eigen- 
nutz.

»freilich wohl, just wie der saubere Söller 
^^m Mordhof, der dem oben die eigene Tochter 
^ r^ppelt," rannte der JHef.

Da erhob sich wüstes Gebrüll. So deutlich 
hatte das noch keiner ausgesprochen.

„Hexenbrut," zeterte der Schneider, „brennen 
müßten sie allzummal!"

Michael Kern schob sich ruhig und in feier­
lichem Ernst. Er warf den Betrag seiner Zeche auf 
den Tisch.

Wenn deine Wirtschaft kein Narrenhaus nim­
mer ist, so laß mir's sagen, Hochapfel."

Langsam schritt er aus der Türe. Der Joses 
stimmte leise an, mehr a ls  einer fiel laut und 
gellend ein . . . sie johlten und pfiffen hinter dem 
Gehenden.

Der Wirt, der dem reichen gutmütigen Kern­
bauer mehr schuldig war als er in seinem ganzen 
Leben würde bezahlen können, begann zu jammern 
und seinen Gästen heftige Vorwürfe zu machen.

„Das ist mir nit recht, das ist wider meinen 
Wunsch und Willen geschehen, das der Herr Ge> 
meindevorstand in meinem Hause ist beleidigt wor­
den. Ich werft euch hinaus, ihr besoffenen 
Schweine, helfet mir, Windbrucher, helfet mir, 
Paulus, und wer noch Vernunft hat, helfet mir die 
besoffenen Schweine hinaus werfen, die den Ge­
rn erndsvorstand beschimpften."

Er war der einzige., dem der Michael Kern hie 
und da aus der Not half. Er fand StKminerp, die 
mit ihm schrien.

Hohnlachend stand der Graslerjosef auf.
„Einen sauberen Vorsteher habt ihr schon, ihr 

Schorngrunder, der solches Ärgernis in der Gc> 
meinde duldet."

„Recht hat er, recht hat er . .
Es gab einen Höllenlärm. Und während sie mit 

erhobenen Stühlen, mit Vierikrügen und anderen 
Zufallswaffen aufeinander losgingen, schlich der 
Schneider still beiseite, und Josef, sich mit ein paar 
kräftigen Faustschlägen Bahn schaffend, folgte ihm.

Unter der Türe, in sicherer Entfernung blieb er 
stehen und rief laut in die tobende Schlacht:

„Mein letztes Auge wag' ich nit an den Hoch- 
schornsatan. Prügelt euch doch Heut nit lahm 
Leut'. Spart eure Kräfte auf den Mittwoch, wenn 
es gegen den vom Berge geht. Wenn die Sonne 
hell aufgeht am siebzehnten, hört mich! Ich werde 
den Feuerruf vom Graslerhofe blasen, dann steigt 
zum Felsen auf. Bringt mit, ein jeder, was er 
mag, was ihm am handlichsten ist, Axt, oder Ham­
mer oder Knüppel.' U n s  soll die Sonne nit finster 
werden an dem Tag!"

Der junge Tag stand auf, lieblich und unschul­
dig lächelte er, wie ein Kind in der Taufe. Der 
Morgentau netzte ihn . . .  und die purpurn her- 
aufglühende Sonne war es, die ihn segnete.

Der frommen Handlung Zeugen waren die 
schweigenden Höhen, deren ernste Häupter feierlich 
auf das heilige Schauspiel herabschauten.

Unter dem Sonnenkuß wuchs das Tagkind und 
wurde herrlich und strahlend schön.

M it goldenen Händen strichelte es Berge UiÄ> 
Täler, liebkoste es die Bäume und Sträucher und 
lockte Knospen und Blüten. ,

Lichter junger Frühlingstag . . .  sei gesegnet. 
E ig n e t  du Sonne, mächtige Kaiserin! M -  
straM  du in blendender Pracht, sei gegrüßt, sei 
gesegnet!

Von Höhen und aus dem Tale blickten viele 
Augen in Spannung heute zur Sonne empor, wie- 
der und wieder. Die große Leuchte der Welt, wie 
könnte ihr Licht sich trüben? Die Bauern unterm 
Schorn beruhigten sich schier, als dieser gefürchtete 
Tag so lieblich heraufkam, so ruhig und  ̂windstill, 
so linde und lenzhaft süß und heiter. Keine Wolke 
weit und breit, nirgends ein drohendes Zeichen.

Schwätzer und Prahler vom Hochschorn. lachen 
werden wir deiner. Du willst uns die Sonne ver­
finstern? Dein Verstand wird verfinstert sein, daß 
du solches dir zutraust!

Doch um die elfte Stunde schallte der Hornrui 
vorn Graslerhofe, wie es der Josef verhießen

hatte. Und sie griffen zu Bell und Grabscheit, 
Dreschflegel und Gabel und stiegen bergan.

Die Eva im Mordhofe sah auch zur Sonne 
empor. Neugierig wie ein Vogel, gespannt, doch 
nicht in Angst . . .  in Freudigkeit!

Es hing soviel davon ab, daß keine Wolke den 
Himmel trübe und die Sonne verstecke, Klinghart 
hatte es ihr gesagt. Sie solle nm beten um einen 
klaren Tag. Der Morgen s a n g , so schön und hell 
war er. Des Hochschornmannes Wunsch und Hoff­
nung erfüllt. Da lächelte Eva, und wurde sir 
selbst dem Movgen ähnlich. Seit sie wieder drun­
ten im Hofe wohnte, hatte sie NMmer so lächeln 
können.

Die alte Düsterkeit umspann sie mit ihren dich­
ten grauen Schleier. Ja , schlimmer war sie als je. 
Es fehlte das letzte bischen lichter Schein, seit P e­
ters Stimme dem Hause verstummt war. Furcht­
barer denn je lag Finsternis über den Bauern.
* Das letzte Licht in seiner Seele war getrübt, 

seine Liebe zu Eva war keine stolze und gute Liebe 
mehr, sie grollte, sie trug Leid und schwere Scham. 
Scham auch über sich selbst,daß sie so feige werter 
kroch, versteckt und geheim . . . daß sie nicht sterben 
konnte!

Nicht mehr sehen mochte der Söller sein Kind. 
Wo es möglich war, mied er die Trchter, von der 
er Schlimmes glauben mußte. Und gegen den 
oben wuchs der Zorn Zoll um Zoll empor in jeder 
Stunde, wo Stefan sein Kind dennoch vor Augen 
haben mutzte. Diesmal war es kein jacher Zorn. 
wie der Fluch ihn wohl meinte. Er reifte lang- 
famund unter Kämpfen, doch stetig und entsetzlich. 
Jäh wäre er aufgeflammt, wenn jener Mann von 
oben dem Mordbauern ein einziges mal gegen- 
Weraetreten wäre. Doch,, arbeitvertieft, kam er 
wenig von seinem Gipfel. Und sah man ihn von 
Hofe aus oben zwischen dem Grüngrau des Knie­
holzes Herabsteigen, dann wandte der Söller sich 
weit hinweg, um ihm nicht zu begegnen.

(Fortsetzung folgt.)



Die Provinzialstelle für Gemüse und Obst für West- 
prentzen hat nachstehende

Höchstpreise festgesetzt:

S o r t e n

Kohlrüben (Wrucken) 
„  gelb
» weiß

Rote Rüben (rote 
Beeten)

bis 31. Dezember 
Futterrüben

Preise für das Pfund 
in  Pfennigen:

Erzeuger­
preis :

1.75
1.75

12. -
1.50

Groß­
handels­
preis:

4.50
4.—

15.—
3.50

Klein­
handels­
preis :

6.50
6.—

18.—
5.50

Erzeugerpreis.

Bei Lieferung auf­
grund eines von der 
Reichsstelle für Ge­
müse und Obst abge­
schlossenen oder von 

ihr genehmigten 
Lieferungsvertrages

2.50
2. -

Die Groß- und Kleinhandelspreise für Obst (Aepfel, Birnen, P flau­
men, Zwelschen) erhöhen sich vom 1. November ab um die in der Ver­
ordnung der Reichsstelle vom 26. J u li 1917 vorgesehenen Zuschläge für 
Lagerung, d. h. bis zum 15. Dezember, um 10o/<, des E r z e u g e r -  
höchstpreises.

D a n z i g  den 3. November 1917.

M W IalM  IL U M  m» M  für WMklibe».
V .  ^ U lV ^ S I IS . V ' s i r x

Veröffentlicht: Thorn den 8. November 1917.

Der Magistrat.

Die Voldankaussstelle Thor«,
am Seglertor,

ist F re itag von 10 b is 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Z e it w ird  Gold und P la tin  in  den Eeschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Q u ittung  angenommen.

Die Verkaufsstelle des Kleintier- 
zuchtvereins des Kaufmanns H elnrieb 
X v tr , Heiligegeiststraße 11, kauft zu 
den festgesetzten Preisen zu jeder Zeit

lebende Kaninchen.
Der Borstand.

MW »IM U M !'
Nach vorheriger Bestellung bis 

Freitag jeder Woche liefert der Klein- 
tierzuchtverein

Kaninchenfleisch
durch seine Verkaufsstelle bei Herrn 
Kaufmann K s iu r lo b  NvtL.

Der Borftand.

Auspolsterungen,
sowie

Neuanfertigung 
von Sophas 

und Matratzen
werden sachgemäß und preiswert 

ausgeführt bei

L .  S o k s I I ,
Schuhmacherstraße 12.

Auffallend
schöne

Handschrift!
erlangt jeder, auch der schlechteste 
Schreiber, nach 5X Briefwechsel mit 
m ir. Für Erfolg garantiere. Honorar 
10 Mark. Prima Ref. aus vielen Städten.

I H M .  HkckWt.
Vrerlan, Schleiermacherstr. 23.

sind stets die besten 
Liebesgaben k

Hand. und Mundharmonikas, 
Mandolinen, Zithern usw.

Selbstunterricht für alle 
Instrumente

DE" in größter Auswahl. 
MusibbauS

w .  L I s M s .
Prompter Versand nach außerhalb.

„ F ix  Sauber" ü b e rtr ifft a lles ! 
N e u ! Weiches schäumendes N e u !

DM" Salmiak-Wasch-
M itte l, glänz, bewährt, von Laza­
retten geprüft u. nachbestellt, lie f. 
direkt an P r iv .,  Les. schon fü r die 
Wäsche, Toilettentisch usw., 10-Pfd. 
Postpaket (E im er) M k. 7.95 ab 
B e rlin . Nachnahme 30 P f. mehr. 
Bahnsend. Faß (100 P fd .) M . 75.00.

Fuebort, Engros-Vertrieb, 
Berlin , Grunewaldstraße 210. 

Vertreter übera ll gesucht.

zum Sandsahren
gesucht.

vorn L  Lvküks.
Ein Klavier

wird von sofort leihweise gesucht.
Preisangebote unter R .  2 4 9 2  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Nachhilfestunden
in allen Sprachen und Fächern, auch

SenuMgWM Schularbeiten
erteilt junger Akademiker.

Gest. Angebote unter IL . 2 6 1 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wer erteilt 2 jungen Damen

polnischen Unterricht?
Angebote unter 28. 2 6 2 5  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Cellounterricht
für einen 14 jährigen Knaben gesucht.

Angebote unter V .  2827 an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Perfekte Stenotypistin
1. Kraft, auch vertraut mit der Buch­
führung und allen anderen Kontorarbeiten, 
sucht von sofort oder später Stellung.

Angebote unter V .  2 6 1 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Witwe ohne Anhang.
bessere Frau, kann gut kochen, möchte in 
frauenlosem Haushalt die Wirtschaft 
führen, auch außer dem Hause kochen 
vom 15.

Angebote unter 8 .  2493 an die Ge- 
schäftsstelle der »Presse" _______

Portierstelle
für eine einzelne Frau mit 2 großen 
Söhnen evtl. von sofort gesucht. Die 
Frau stand bisher bei mir im Dienst 
und ist sauber, ordentl. und gewissenhaft.

Gest. Angebote unter 2 5 9 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Maurer
und

Meiler
stellt von sofort ein

Brombergerstrahe 33.

Bäckergeselle
kann sofort eintreten bei
O. V r r e L k o w k k l.  JakobSvorsta-t.

Suche von sofort

einen Friseurgehilsen.
Friseur. Thorn 3, 

_____ Mellienstr. 59.

Zwei Lehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern, stellt von sogl. 
oder später ein

O. v .  1?» ee t»»r»»nri, Culmsee.
Kolonialwaren, Feinkost. Destillation.

Klempneriehrlinge
stellt ein

4»rs»i»«rw8lr1,
Danklempnerei. Installationsgeschäft.

Mann
zur Besorgung einer Zentralheizung 
gesucht. Meldung nachmittags 2 bis 3 
Uhr. Schmiedebergstraße 4.

Ordentlichen

Krrhsutterer
sucht A tt Thorn.
______  dci Rohgarten. ,

Arbettsbursche
gesucht. V I» .

Culmer Chausjee 10.

Alle  nach Thorn neu zugezogenen Personen evangelischen 
Bekenntnisses Haben 1 Z ah r lang das Recht zu wählen, ob 
sie sich unserer Personalgemeinde anschließen, oder der evan­
gelisch-lutherischen Parochie angehören wollen, in  welcher sie 
wohnen.

Persönliche Meldungen (auch von Haus aus Reformierte 
sind dazu verpflichtet) n im m t unser Vorsitzender, Herr P fa rre r 
4rn ä l in  seiner Wohnung, M ellienstr. 115, entgegen.

Der Gemeindekirchenrat der 
evangel.-reform. Gemeinde.

Helft unseren Verwundeten!

Geld-»^Lotterie
ilesWrMimttts Ses MiiWkilLMksMtin miMilNrliiz.

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung am K., 7., 8., Ist. u.11. Dezember 1817
in  B erlin  im  Ziehungs-Saale der königl. Eeneral-Lotterie-Direktion. 

17851 Geldgewinne im  Gesamtbeträge von

8VV0VV Mark
bar ohne Abzug zahlbar. "W W

G e w i » »  -  P l a n :

1 elegMte »M M m
zu verkaufen. N l ln t n s i - ,

Möbsihdlg., Gerechteste 30.

1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
4 Gewinne zu je 5000 Mk 
2 0  Gewinne zu je 1000 Mk 
60 Gewinne zu je 500 Mk 
300 Gewinne zu je 100 Mk 
802 Gewinne zu je 50 Mk 
16660 Gewinne zu je 15 Mk

100 000  M  
50 000  M  
30 000  M  
20 000  M  
10 00 0  M  
20 000  M  
20 000  M  
30 000  M  
80 000  M  
40 100 M  

2 4 9 9 0 0  Mk.

Oviginalpeeis des Loses 3 .39  Mark.
Postgebühr und Liste 35 P fg. — Nachnahme 20 P fg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Domltrowski, löchl. Mß. Lsttelik-Eiilliehiiikl, Thor«,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

Krallige fraue». 
Mücken und Meiler

stellen ein

vorn L 5ckütre.
Melier u. 

srauell
zum Bau des Lokomotiv - Schuppens 
Güterbahnhof Thorn-Mocker gesucht.

Meldungen auf der Baustelle bei 
Maurerpolier R S vK kinann .

Kräftiger

Lausbursche
sofort gesucht.

K . V o IL v rL , Artushof.
Eine erfahrene, gewandte

KsntoMn
mit Schreibmaschine vertraut, 
sofort dauernde Stellung.

Nur schriftliche Meldung mit Zeugnis­
abschriften und Gehaltsanspr. erbittet

» .  v o l l , » ,

5nde!

Eine e r f a h r e n e

sucht

Brombergerstraße 82.

Junge Dame,
welche mit allen Kontorarbeiten vertraut 
ist, zum 1. Januar i9 !8  gesucht.

Gest. Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter H  2616 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Morbeilmn
sucht von sofort

Gebildele Sliitze
für Frau mit 2 Kindern van sofort 
gesucht. Muß sich im Haushalt betättgen. 
Angenehme Stellung. Ausführliche An­
gebote erbeten unter V .  2 4 9 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Suche zum !a. i l .

o r d e n t l .  M ä d c h e n
oder einfache Stütze, auch durch Vsrm. 

Frau Adler-Npolhe,
2l!tltät>liskkier Markt

MMIW  » A ll
für kleinen Haushalt sucht zum 15. 11 
Frau Lehrer WieZenburg,

bei Thorn.

2 Arbeitsfrauen 
oder -Burschen

stellen sofort ein 8»»1t»»» L  O o .

Junges Mädchen
alles gesucht. Meldungen

Breitestraße 17, 3.

Mädchen
zur Landarbeit gesucht.

Zu erfragen Elisabethstraße 3, 3.

für den Vorm. wird verlangt, Zentralh. 
u. Warmwasser vorh. Mellienstr. 3. 2, r.

SM, «WSÜMII Mlmlll.
Essen wird gegeb. Brombergerstr. 29. pt.

Esche sos fuhrt siler spater:
Stütze für ein Geschäft, Hausmädchen. 
Mädchen für alles, Aufwartemädchen 
oder Frau für den ganzen Tag oder 
nur vormittags. Hotelhausdiener. Kut­
scher und Hausdiener.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn. Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

WWerel„FrMlM" Znh. M x k s i i m .  M n c h ß l .  ?.

Annahme jeder Art Wäsche.
Bemerke, daß ich nach wie vor immer noch mein 

bekanntes gutes Seifenpulver verwende, welches die 
Wäsche nicht angreift, also bei jetziger enormer Wäsche­
teuerung einen großen V o rte il bietet.

Telephon 435. Lieferzeit 4— 14 Tage.

vsuerlüseksr M sbsstrs
ersetzt das teuerste Löschblatt, fast unverwüstlich. 
pro Stück 2.00 M k .  Wiederoerkäufer hohen Rabatt.

W e r t  L  M m ä n n ,  K om m ers  i. slr., EstherAr. Z. M . 1.

42 Morgen groß. guter Boden, gute Ge­
bäude, gelegen im Dorfe, mit leb. und 
tot. Inventar, beabsichtige ich sof. z. verk. 
oder gegen größeres zu tauschen.

Rheinsberg. Kreis Briefen Westpreußen.

Sehr k lk W ttt Hmksgkhptlz
(Seal) verkäuflich.

Augebote unter M . 2 6 1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zu verkaufen:
Ein großer gsstr. Kleider­
schrank, eine lederne Reise- 
handtasche, ein Herrenklapp- 
hut, ein kleiner Gaskocher, 
zwei Fischkessel, eine B rot- 
rrnd 1 ZuSerschneidemaschine, 
fünf eiserne Rouleaux, eine 
Portierenstange, zwei P o r 
zellanschüsseln, alles gut er 
halten.

Zu erfragen nur vormittags.
Seglerstratze 1

Pferdedünger
hat abzugeben zx ^ liiv ls v l,

Laugeschäft, Thorn-Mocker.

SiSine W etterfahne, GaSapparat (2 
d  Loch). Gaslam pe, K iewerfpiud, 
Vogelstarrder, Asüerregal zu
kaufen. Gerstenstr.

ver-
Gerstenstr. 3. u., l.

A lik PiipSknstiibk z» vklklliifkii.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presie". 

E^Ein sehr gut erhaltener

.Halbverdeck
ist preiswert zu verkaufen.

Culmer Chaussee 157.

1 HanilMgen
zu verk. Thoru-M ocker, Wiesenstr. 6

Eiche
zum Fällen zu verkaufen.

MeMenftraße 112, pari., r.

mit 1 bis 2 Morgen Land in der Nähe 
von Thorn zu pachten oder zu kaufen.

Angebote mit Preisangabe erb. u. Q .  
2614 an die Geschäftsstelle der „Presse".

HdleiueS HauSgrurrdstürk in Podgorz 
v »  oder Umgegend zu pachten oder zu 
kaufen gesucht.

Angebote unter UI. 2 6 2 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Ehepaar sucht moderne

Wskili- liiiS Mszilil. -ßliirW.
zu kaufen. Angebote unter 2 6 2 4
an bis Geschäftsstelle der „Presse"
Stt ebraucht. aber guterhalten ^u kaufen 
I N  gesucht : ChaisetongttS'Decke mit 
pasieuder Rückwand und Tischdecke 
-Plüsch). Teetisch. eichen. Klubsessel. 
Künstler-Gardinen. FsnstervorWnge 
und Herren-Sportpelz. Gegen Kasse 
erbeten. Angebote unter O . 2489 an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

W UOStW
zu kaufen gesucht.

Angebote unter jk'. 2 6 6 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

M a  llffd khaWllllgve
zu kaufen gesucht.

Angebote unter H t. 2 6 1 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W gMWItems M Ikl
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe zu richten 
an F ra u  LLsAwZL:

Thorn. Culmer Chaussee 81.

« U  SWI».
Porzelanfiguren. Waffen, Zinnkrüge, 
Münzen, Kupferstiche, Stutzuhren, 
Gemälde, Möbel usw., kauft

N le i l v ? ,  Wilhelmstraße 7. 3.

Junge, frischmilchende

Kuh
sucht zu kaufen

6 . 8 o M r t ,  Flscherßr. ü .
Ein leichter

Handwagen
zu kaufen gesucht.

Von wem. sagt die Gesch. der „Presse".

Laden,
Elisabethstraße 2, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 
evtl. Haus zu verkaufen.

Elisabethstr. 2.

BSrorSume,
Altstadt. Markt 16, 1, zu vermieten.
81  e s « L r i n  L  U 11 « e i» b  eV U  Tel 168

Bäckerei
zu vermieten, Schuhmacherstraße 12, 
(früher L v K x n t n s .

Wohnung
für einzelne Person, 10 Mark monatlich, 
zu vermieten. Coppernikusstraße 39.

Kleines Hoszimmer
an eine alleinstehende Person von sofort 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
O . H t k ä t k « ) ,  Thorn 3. Talftr. 42. 1.

Elegant möbliertes Schlaf- und 
W ohnzim mer 

mit Klavier an besseren Herrn zu ver­
mieten.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

VmMchr Hausfrauen H
E. havm «e Sam81m-2eits»rift Z

Z Deutsche V
Moden-Leituna
§ Schnitte ff«d unübeeteoffen §
Z  Preis vierteljährlich Z  
Z  lM k .S 0 V fg . Z
L  -wch jeve Duchbanvluvg L  
L  ober voftanffaU I

Probehefte vom
K  Verlag Otto Beysr Z

LeiV-ig, Nachouerinv 13.

Mr oder Mchl
VorMgi. Lehrbuch der deutschen Sprach«» 
L Rechnen 8. Schönschreiben 4 Rundschrift 
H.StenogravhieStorzr.DchrehH.Maschine«» 
fcheetden 7. Buchführieng sein-., dopp. 
und aurrrik.) 8. Handelskorrewondea, 
». Briessttl !0. »echtschreiblevre 11. Fremd­
wörterbuch 12., Geographie IL. RichtiO 
«ugistch l4.MchstgFranMsch IS.Derguie 
Ton- 15 dorrügl. Lehrbücher je M. 1.L» 
Mach». Sekv»rL, Lsrtm Liröaaedrtr. 7S

E -  Kaule jederzeit -SA

M Z c h lM e c k .
Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 

4 6 S  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu haben. . . . .  .MIKslm 2evkor, Roßschlächterei, 

Culmer Chaussee 28.

1—3 möbl. Zimmer
mit Zubehör, elektr. Licht, Bad, voul ls. 
d. M ts. zu vermieten.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse^-
« jjö b iie r le s  Z im m er nebst »am»>->t 

von sofort zu verulieten.
S-alerstraK- 7, 2.

M u i  möbl. Z!m''mit!il-»>i°kven.
"-2-  Burschengelab von sofort zu »er-
mieten.

E
____________ Altstadt. Markt 12. 1 -^
ii» möbliertes, »rotzes. freundUche» 
' Z im m er oou sofort zu veriinele».

Bachestrabe l7. 1. Etage.

von sofort zu verm. 
Tulbmacherstr.7. p.,r.

Von sofort oder 15. 11.
rmgen.. möbl. Z im m er  

mit Bad und elektr. Licht, evtl. Burschen-

W>. Am«, s ?
vermieten. Rarkstraße 25, ptr.,

kisleller. PferdeftMe. 
Tischlerei-HolzschtiPNe«
z,i vermieten. 1^.

Culmer Chaussee 11..

M shilliilzlsjiksllls lt

Gliche per sofort

kleine WchliNS
Stube und 51üche, möglichst Neustadt.

Zu erfragen bei

Gustav Kezsvr,
Fernruf 617,_________  Breitestraß^v.

MM. ^
zum 1. Dezember oder früher gesucht 

Angebote unter 2599 an die O 
schäftsstelle der „Presse". ^

1 - 2  gut möblierte Z im m er, 
ungeniert, Nähe Stadtbahnhof. bezw- 
Innenstadt, sogleich gesucht 

Angebote unter V .  2 6 2 1  an or« 
Geschäftsstelle der „Presse". ^

möblierte Stube u. soll. 
G k l U k h z  Küche mit Koch. u. Leucht­
gas, auch ohne Möbel zum 1. Dezemoe 
mitte Stadt. ^

Angebote unter V .  2 6 2 9  an ow 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbl. Zimmer
-  >«

Geschäftsstelle der .̂ Presse".___________ _

W  IM l« . » M  M M
Geschäftsstelle der „Presse".

Landaufenthalt
zwecks Erholung von älterer, ansprucys 
loser Dame gesucht. , ^

Gefl. Angebote mit Preisangabe u. A ,.  
2 6 2 3  an die Geschäftsstelle der „Presse^ 

Junge Frau juckt

gute Pension
in diskreter Angelegenheit. «

Angebote zu richten unter P V . 2v 
an die Geschäftsstelle der .Presse^,

Paradiesgaffe 8 —S.


